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Angriffs des Regierungsrates Martin
gsgsn den Fürsten Bülow .

Berlin . 5 . März. „Fürst Bülow und Kaiser Wilhelm IL “
betitelt sich ein Buch , das der ehemalige Regierungsrat Rudolf
Martin hat erscheinen lassen . Das Buch bemüht sich , durch angebliche
Enthüllungen das Verhalten des Fürsten Bülow während der Tage
der Noormberkrise in einem sehr ungünstigen Lichte erscheinen zu
lassen . Die Feindseligkeit , welche Regierungsrat Rudolf Martin
gegen den Fürsten Bülow an den Tag legt , wird vielleicht dadurch
begreiflich, dag Reichskanzler Fürst Bülow vor einiger Zeit gegen
Martin das Disziplinarversahreu hat einleiten lassen, das zu seiner
Entlassung sühne .

Eine andere Version besagt, daß man in dem Erscheinen dieses
Buches eine neue Machination einer dem Fürsten Bülow scindlichen
Partei zu erblicken habe. Jedenfalls wird das Buch von der Ber¬
liner Presse nicht sehr ernst genommen, und seinen angeblichen Ent¬
hüllungen werden starke Zweifel entgegengestellt. Die hauptsächlich¬
sten von den sogenannten Enthüllungen des Buches sind folgende :
Martin behauptet , daß Fürst Bülow den Inhalt des Kaiser -Inter -
eiervs und die im „Daily Telegraph " veröffentlichten Aeußerungen
.'es Kaisers schon vorher gekannt habe , da der Kaiser „nach seder in¬
teressanten Unterhaltung, die er mit den englischen Herren auf Schloß
Highclisie über die deutsch - englischen Beziehungen hatte, dasjenige,
was er sagte und. hörte , an seinen Kanzler schrieb .

" Herr Martin be¬
hauptet ferner , das; Fürst Bülow jenen in der „Deutschen Revue " im
September 1608 erschienenen Artikel „Deutsche Intrigen gegen Eng¬
land währen des Doerskrieges " inspiriert habe , in welchem schon auf
een Briefwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und seiner Großmutter, der
Königin Viktoria , hingewiesen worden war, welcher dann in dem
„Daily Telegraph "-Jnterview eine Rolle spielte . Als Verfasser des
Zntcrviews wird von Herrn Martin der englische Schriftsteller Harold
Spencer genannt. Martin beschuldigt den Fürsten Bülow, Herrn
Spencer zu der Zusammenstellung von Aussprüchen des Kaisers ,
welche, als das bekannte Interview im „Daily Telegraph" am 38 .
Oktober 1688 erschienen sind , veranlaßt zu haben . Trotzdom habe
Fürst Bülow im Reichstage erklären können , das Interview habe ihm
nicht Vorgelegen , da er effektiv die endgiltige Fassung nicht gesehen
habe.

Martin sagt dann noch bei Erwähnung der Reichstagssttzung
vom 11 . November und der tadelnden Bemerkungen , welche von meh¬
reren Abgeordneten über die Abwesenheit des Kaisers gemacht wur¬
den . folgendes : Fürst Bülow hörte diese Ausstellungen mit an und
unterließ cs , aufzustehen und den wahren Tatbestand bekannt zu ge¬
ben. Der Kaiser wollte nicht nach Donaueschingen gehen, sondern
während der Reichstagsdcbatten in Berlin sich aufhalten. Er habe
von seinen Bedenken dem Reichskanzler Kenntnis gegeben und seinen
verantwortlichen Rat eingeholt . Der Reichskanzler aber habe kein
Bedenken gehabt und dem Kaiser erwidert, er stelle es dem Kaiser
anheim , nach Donaueschingen zu fahren . Es gibt kaum einen Rcben -
umstand in dieser großen Irrung , der weithin in der Rarion so un¬
liebsam. besprochen, worden war , als die Abwesenheit les Kaisers von
Berlin. Warum dal der Kanzler es unterlassen , dem Reichstag den
wahr »» Tatbestand milzuteilen ?

Das ganze Buch des Herrn Martin gipfelt in der Forderung, daß
Fürst Bülow unverzüglich aus dem Amt scheiden möge . Fürst Bülow
wird von Herrn. Morrin direkt beschuldigt, er habe eine Art Haus»

In der Irre .
Roman von Otto Elfter .

lt ?. Forticxung .) Nachdruck verbcien.
XVII .

„Mein lieber Papa !
5?er«f?bc mir , menii ich Dir nicht öfter und ausführlicher

schreibe , aber 'Mama lässt mir keine Ruhe, ich muß immer um
sie fein , sie ist nicht zufrieden, wenn ich nicht bei ihr bin, mit
ihr plaudere, jinge oder musiziere . Auch für mein Skizzen-
bnch hegt sie ein lebhaftes Interesse , ich mutz ihr alle meine
Skizzen zeigen , und sie ermahnt mich , ja recht slotsig zu jein
Ich erkenne. Mama überhaupt kann : wieder, sie ist so freundlich,
so ftebevoll, und sie freut sich so unendlich , daß ich bei ihr bin .
Nicht wahr , mc :n lieber Papa . Du läßt mich noch recht lange
oei Mama , die Anne ist so einsam und allein. Du Haft doch
Johanna und Onkel Hans .

Ach . lieber Papa , weshalb können wir nicht alle beisam¬
men sein ? Wie glücklich wäre ich dann . Sei mir nicht böse,
daß ich solche Worte schreibe, Mama will auch nichts davon
Horen , sie sagte mir traurig und sehr ernst : dazu ist es zu
spät. Weshalb soll es zu spät sein, mein ' lieber Papa ?

Doch ich sehe, wie Tu die Stirn runzelst und ein finsteres
Gesicht machst . . . verzeihe mir , aber ich habe Euch beide so
lieb und wir könnten alle so glücklich sein.

Heute machen wir eine 'ikirtie nach dem Hallstädter See .
Zwei Herren , Hauptmann von Frensdorfs und Leutnant von
Förster , die Mama von früher her kennt , werden uns begleiten.
Wir wollen dann auch eine Hochgebirgsrour machen und einen
Gletscher besticken . Ich freue mich sehr daraus . Leutnant von
Förster ist ein reizender Mensch, und Hauptmann von Frens¬
dorfs kenne ich von irüher her, als Mama und ich in der Billa
« n Harz wohnten. Er ist sehr nett, mir immer sehr ernst.

Lebe woht , mein lieber Papa, ich bin glücklich, aber ich
iStai te nach glücklich je in .

Mit imligem Kuß Deine Dich liebende Tochter Ilse, *

ineicrtum lreicrcn wollen und mit vollem Wißen den Deutschen .Kaiser
vor der deutschen Ratiov kompromittiert , um selbst ois Retter des
Vaterlandes erscheine» zu können . Fürst Bülow selbst habe geflis¬
sentlich die Handlungen des Kaiser; und daher das persönliche Regi¬
ment in den Vordergrund geschoben, ohne später den Mut zu finden
seinen Kaiserlichen Herrn nach Art des preußischen Osfiziers und Be
amten zu verteidigen . Wer ein Ende des persönlichen Regiments
wünscht , der müsse die Entlassung des Fürsten Bülow wünschen, wer
ein konstitutionelles Regiment wünscht , der müsse einen sofortigen
Kanzlerwrchsel hcrbeisehnen. So schließt das Martinsche Buch.

Man darf als sicher annehmen , daß Fürst Bülow die Antwort
auf diese Angriffe nicht schuldig bleiben wird. Im Auswärtigen Amte
wurde dem Vertreter einer Berliner Agentur erklärt, daß man dort
die Martinsche Veröffentlichung noch nicht gelesen habe . Das Buch
wird jedenfalls genau durchgeprüft werden und es hängt von seinem
Inhalte ab , ob die Reichsregierung , respektive Fürst Bülow, irgend
welche Schritte gegen Martin unternehmen werde .

Der Gedanke, daß Regierungsrat Martin von anderer, dem
Reichskanzler nicht günstig gesinnter Seite nur als Sturmbock benützt
wurde , wurde gleichfalls als möglich hingestellt.

Deutscher Reichstag .
— Berlin, 5 . März. Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung

um 2*4 Uhr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Kraetke e >-
schienen .

Die Beratung des P o st r t a t s und des Entwurfes der neuen
Fernsprechgebühren - Ordnung wird fortgesetzt.

Akg. Böhme sw . Vg .) Wir werden gern dem nationalliberalen
Anträge zustimmen, der die Wiederherstellung verschiedener neuer
Beamtenstellen , die die Kommission gestrichen hat , verlangt. Erfreu¬
lich ist, daß die Zahl der gehobenen Ilnterbeamtenstellen wieder ver¬
mehrt wird , ebenso erfreulich die stattgehabte Dienststunden -Ver-
kürzung und die Urlaubs-Regelung . Wir wünschen , daß auf diesem
sozialen Wege fortgeschritten wird . Redner erörtert dann namentlich
die Verhältnisse der Telegraphen -Arbeiter.

Abg . Kämpf (srs . Vp . ) Der Etat enthält eine' Reihe Lichtblicke,
für die wir dankbar sind . Dringend zu wünschen ist die Wiederver-
billigung des Nachbarorts -Portos . Daß der Poftscheckuerkehr einge¬
führt ist, gereicht uns zur Befriedigung . Wünschenswert ist ein Welt¬
porto von 16 Pfg. für einfache Briefe . Anpassung an das Verkehrs -
Bedürfnis ist unbedingt für das Gedeihen von Handel und Wandel
erforderlich. Eine solche Anpassung liegt bei dem neuen Fernsprech-
gebiihren-Entwurf nicht vor. Das richtige bleibt : Einzelgebühr und
Pauschgebühr neben einander bestehen zu lassen. Daß, wer große
Leistungen fordere, auch nicht mit kleinen Gegenleistungen sich ab-
findcn könne , das ist theoretisch richtig, aber verkehrspraktisch nicht.

Abg. Struwr sfrs . Vg.) beantragt Verweisung der Gebühren¬
ordnung an eine Komission von 28 Mitgliedern und bedauert, daß
der Staatssekretär nicht genügend Wohlwollen für die mittlere»
Beamten zeige . Er beschwert jich noch übe: Fälle von Bcernslnssnng
Nachgeordneter Beamten bei politischen Wahlen. Hier müsse der
Staatssekretär gründlich Reinedur schassen.

Staatssekretär Kräike wiederholt , daß die vom Vorredner vor-
getrogencn Fülle durchaus harm ' os liegen . Den Dorwurs, daß er
für seine Beamten nicht genügend Wohlwollen habe , müsse er ent¬
schieden zurückweisen . Es sei unerhört , daß der Vorredner hier so
etwas sagen könne .

Atg . Werner (Rfp.) erklärt sich mit der neuen Fernsprechordnung
cinvcrstanden und streift verschiedene Besoldungsfiagen bezüglich von
Acilitäranwärtern, Tclegraphenarbeitern usw .

Mehrere Male las Oswald diesen Brief und seine Mienen
wurden immer ernster und trauriger. Er stützte den Kopf in die
Hand und starrte finster vor sich nieder.Seft Johanna und Ilse ihn verlassen , war er ganz in seine
frühere Schwermut zurückgesunkeii. Ja , düsterer denn je senkten
sich die schwarzen Schleier dieser Stimmung auf sein Gemüt ;
früher halte er noch sein Streben , seine Arbeit gehabt, es hatte
ihn mit Genugtuung erfüllt, daß sein Weg auswärts ging , jetzt ,
wo er das Ziel erreicht hatte, wo er voll Befriedigung aus den
zurückgelegten Weg hätte blicken können, jetzt sah er ein, dah der
Ehrgeiz, der ihn einst beseelt, selbst wenn er seine Besriediguttg
gestiirden, doch nicht den Frieden au'b das Glück bedeutete.

Es fehlte ein Ton, um den Akkord der Lebens tu voller ,
weicher Harmonie ausklingen zu lassen.

Als Ilse ihn mit ihrer kindlichen Liebe und liebmswnrdigen
Heiterkeit unkgab, als Johanna still und ernst uitd doch in hel¬
lerem Frieden an seiner Teile ivaudelte, da hatte er geglaubt ,
diese Harmonie seines Lebens gesunden zu haben. Aber es war
eine Täuschung gewesen, wie er in einsamen Stunden sich selb>t
gestehen mußte, und jetzt mußte er erfahren , 'dcrß selbst dieses
scheinbare Glück ans leichten Sand gebaut war und des festen
Grundes entbehrte, der allen Zwischenfällen des Lebens gegen¬
über stand hielt .
~ Alle hatten ihn verlassen ! Johanna , die er wie eine
Schn>ester geliebt — Ilse, sein Kind , dessen Seele in dem Son¬
nenschein seiner Liebe sich entfaltet hatte.

Ja . auch sie hatte ihn verlassen ! Nicht nur äußerlich , son¬
dern auch innerlich war sie ihm entrückt — er fühlte es wohl ,
er las es zwischen den Zeilen ihres Brieses.

Wenn sie nach Wochen zu ihm zurückkehrte , dann gehörte
sie ifmt nicht mehr allein an . dann schwankte ihr Herz zwischen
der Liebe z» ihm und chrer Mutter hin und her . und chre Sehn¬
sucht folgte der Mutter und würde nicht eher ruhig werben , als
bis sie mit der Mutter wieder vereint war.

WaS unter nommlen Verhältnissen nur wünschenswert war
daß das Kind beide Eitern mir gleicher Liebe umjaßre , es wurde
für Itje und für die Elter« zur «orgen Qual„

Abg. Dusfnrr lZentrum) verlangt eine Revision der Gebühren
beim P - sizeitungswsscn und bespricht die Personalrcsccin .

Abg. Gras Westarp ( konj. ) begrüßt die neue Fernsprechgebühren¬
ordnung Tie Lrtsgebühr müsse unbedingt wenigstens bis auf den
Umsang etwa eines Landkreises, also etwa 2ö Km., ausgedehnt
werden .

Abg. Etrefemann ( natl .) wünscht Errichtung von Postmarkrn-
Automaten auch außerhalb der Posigebäude. Zur Fernsprechgebühren -
Ordnung bemerkt der Redner , seine Partei holte es für richtig , die
Pauschgebühr wenigstens fakultativ auch in Zukunst zuzulassen. —
Hieraus erfolgt Vertagung .

Abg . Struue erhebt Protest gegen die Angriffe des Staatssekretär «
gegen ihn . Es sei unerhört , daß der L taatssekretär ihm hätte vor¬
werfen können , daß er selber nicht glaube , was er gesagt habe.

Staatssekretär Krätke erklärt , es sei ihm nicht bewußt , etwas der¬
artiges gesagt zu haben. Sollte ihm aber in der Hitze des Gefechts
eine solche Aeußerung entschlüpft sein , so bedauere er dies.

Morgen 2 Uhr Fortsetzung. Schluß '
< Uhr.

Ein Arbeitgeber -Rat .
Rh . Mannheim, 5 . März . Eine ganz eigenartige Organi-

satiou der gewerblichen Arbeitgeber ist hier geschaffen morden.
Sie verdankt ihre Entstehung den in letzter Zeit immer häufiger
laut gowordenen ^ Klngen , daß die Interessen von Industrie,
Handwerk und Handel im Reichstag , im Landtag und in den
GemeindWerwaltungen nicht die gebührende Berücksichtigung
finden , ja daß sogar in der Rechtsprechung diese Interessen nicht
immer dem wünschenswerten Verständnis begegnen. 15 wirr-
schastliche Verbände, worunter insbesondere der Allgeineinc
Fabrikanten -Veretn, der Verband Süddeutscher Industrieller , der
Verbaniö der Atetall-Industriellen , der Allgemeine Arbeitgeber¬
verband, die Jndustriebörse, der Gewerbeverein und Hand¬
werkerverband, sowie der Verband der Tetailkausleute , haben
deshalb einen Arbcitgebcr-Rat gebildet , der jenen Mißstärrden
entgegen arbeiten und sich eine wirksamere Geltendmachung der
Interessen der Arbeitgeber in der Gesetzgebung und Verwaltung
zum Ziel setzen soll .

Doch wird als Mittel hierzu nicht etwa die Gründung einer
besonderen Partei geplant. Wie in den beiden konstituierenden
Versanimlungen ausdrücklich betont wurde, will man vielmehr
die

. Industriellen,d Handwerker und Kaufleute anspornen , sich
eifriger am partcipolitischcn Leben zu beteiligen und innerhalb,der beuchenden bürgerlichen Parteien anregend und aufklärend
zu wirken . Freilich soll von letzteren auch verlangt werden , da ';
sic bei den Wahlen zum Reichs- und Landtag , sowie zu städlr-
ichen lind wirtschaftlichen Körperschaften den selbständigen Ge-
werbelreibenden eine angemessene Vertretung cinröttmctt . Um
sogenannte „Scharfmacherei " ist es dem Arbeilgeberrat nicht zutan . Berechtigte Arbeiter-Forderungen feilen von ihn: » ich:
bekämpft werden , wohl aber wird er das Verständnis dafür zu
verbreiten suchen , daß eine rücksichtslose , einseitige und votn
Geiste des Ktassenkampses getragene Arbeiterpolitik der gesamten
Volkswirtschaft und daniit schließlich auch den Arbeitern selbst
Nachteil bringen nmß .

Ter Avbeitgeberrat hat zunächst die Vorbereitung der dern-
nächst stattfindenden Gewcrbcgerichtswahlen in die Hand genom¬
men und wird bei derselben mit einem eigenen Wahtvorschlag
hervortreten .

Durfte er sein Kind diesem Kampf der Liebe und der
Pflichten überliefern?

War es nicht natürlich , daß die Heranwachsende Tochter sich
mehr der Mutter , die ihr zugleich Freundin und Vertraute sein
konnte , zuwendete , als dem Later , der ihr, je mehr sie heran¬
wuchs , desto ferner treten mutzte?

War es nicht seine Pflicht , um das Glück seines KindeS
willen auf sein eigenes Glück zu verzichten?

Aber würde Wilma ihrem Kinde das Glück geben können ?
— Er mußte nichts von ihrem Löben — er hatte nie wieder seit
jener Zusammenkunft vor Jahren von ihr gehört, sie nie wieder
gesehen . Aber daß sic mit jener Zeit noch in Verbindung itand ,
Achten chni der Umstand zu beiveisim . daß sie in Gmurtden mit
Frensdorüs ztlsainmengetroffen mar.

In weichem Verhältnis stand sie ,pr chm ? Frensdorfs liebte
sie doch , und sie hatte ihm ja , wie er versicherte . Hoffmmg ge¬
geben , sein Weib zu iverden ?

Weshalb war sie damals nicht aus seinen Vorschlag, ihre
Ehe scheiden zu lassen , eingegangen ?

Er stand da vor einem Rätsel , das er nicht zu lösen ver¬
mochte. Zwei Tage ging er mit einem Entschluß kämpfend um¬
her. Dann hatte er den Sieg über sich errungen .

Er rief den alten Aloys .
„ Ich reiie ab . Alois, " sagte er.
Der A ! re ,Yifi ihn erschrocken an.
„G '.tädiger Herr . . . wenn aber da? Fräulein wreder -

kommt ?"
„Fräulein Ilse kommt nickt wieder . . . auch Fraulein Roh¬

wald nicht . Allein ist es mir aber hier zu einsam . Ihr könnt die
Villa vermieten, oder besser noch, verkmisen. Ihr sprächet ja van
jemandem, dem die Villa gefiel ?“

„Ja . aber ich Hab' ihn abgewiesen . . . es ist ein ^ ufmann
in S r̂lzburg.

"
„So schreibt ihm . daß die Villa zu verkmisen sei . Mir

könnt Ihr dann nack Müncken Nachrickt geben. Also richtet
alles zur Abreise der morgen reue ich ab .

"
Betäribl schlich der Alte davon. (Fortsetzung folgt.)

asm



wn t a
Arbeiterkammern oder Arbeitskammern.
(Nachdruck verboten .) y? Karlsruhe , 6. März .

Dieses sozialpolitische Thema ist mit der Vorlage des Gesetzent¬wurfs betr . die Errichtung von Arbeitskammern an den Bundesrat
seit dem vorigen Jahr in den Vordergrund des öffentlichen Interesses
gerückt . Wir stehen unmittelbar vor einer Entscheidung in dieserFrage und noch wogt der Kampf der Meinungen über die Zweck¬
mäßigkeit von paritätischen Arbeitskammern , in denen sowohl Arbeit¬
geber als Arbeitnehmer vertreten sind , oder einseitigen Arbeiterkam¬
mern zwischen den großen Verbänden der christlichen und Hirsch-Dun -
kerschen Gewerkschaften einerseits und den freien bezw . sozialdemokra¬
tischen Gewerkschaften andererseits , während die Arbeitgeberorgani¬sationen unter dem Hinweis auf die Steigerung der jetzt schon uner¬
schwinglichen sozialen Lasten und im Hinblick auf die zu befürchtende
Vertiefung der sozialen Gegensätze durch derartige Interessenvertre¬
tungen sich meist auf einen ablehnenden Standpunkt stellen. Verkanntwird auf dieser Seite jedoch keineswegs die Unhaltbarkeit der jetzigen
Einrichtung der sog . Eewerbeinspektoren ( in Baden die Fabrikinspek¬toren ) , die als durchaus einseitige Interessenvertretungen der Arbei¬
ter die Interessen der Unternehmer selten und meist gar nie beachten,aus diesen Gründen auch lebhaft angefeindet werden .Die Errichtung von gutorganisierten paritätischen Arbeitskam¬
mern würde da allerdings Wandel schaffen . Die einseitigen Interes¬
senvertretungen kämen in Wegfall und durch die Einbeziehung der
jetzt vorhandenen Sondervertretungen im Handwerk und Handel ,vielleicht auch der Eewerbegerichte , wäre ein weiterer Fortschritt inder Zentralisation der Gewerbe und deren Vertretungen sowie ein
vereinfachter Apparat geschaffen , wie er neuerdings energisch in der
ganzen sozialen Versicherungsgesetzgebungangestrebt wird . Bei einer
derartigen Zentralisation wäre das ebenfalls lebhaft verlangteReichsarbeitsamt ein Ding der Selbstverständlichkeit.Die Geschichte der Arbeiterfrage zeigt , daß die gleichen Parteienund die gleichen Persönlichkeiten zur Lösung des Problems in den
verschiedensten Zeiten gegensätzliche Forderungen aufgestellt haben .Vor der sozialen Botschaft des Deutschen Kaisers vom 11 . Februar1890 , in der zur Ueberbrückung der sozialen Gegensätze und zur Pflegedes sozialen Friedens legale Interessenvertretungen der Arbeiterschaft
angekündigt waren , hatte erstmals 1878 Abgeordneter Dr . Mufangim Reichstag die Frage angeschnitten. 1877 folgten Fritsch und Bebel
mit Anträgen auf Errichtung von paritätischen Arbeitskammern , aber
erst vom Jahr 1884 ab kam das tiefergehende soziale Verständnis bei
Regierung und Parteien und begann ein förmlicher Wetteifer um die
Arbeitskammern auch in den Einzellandtagen . Nachdem ein Jahr¬zehnt um die Errichtung von Arbeitskammern gekämpft war , kam im
Jahr 1908 zum Erstaunen von Arbeiterschaft und Sozialpolitikern der
erste Entwurf für die Errichtung von Arbeitskammern als Versuchs¬ballon in die soziale Erscheinung und zur öffentlichen Kritik , die ihm
weidlich zusetzte und ihn zerfetzte . Es muß anerkannt werden , daß der
Verfasser, der neue Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg, die Kritik
nicht überhörte und mit einer gründlichen Reform eine brauchbare
Gesetzesvorlage schaffte , wenn auch noch manche Lücken in dem sozialen
Krönungswerk enthalten sind , die einem späteren Ausbau Vorbehal¬ten sein müssen . Das Ausscheiden der Autorität des Staatssekretärsv. Posadowsky ist gerade beim Ausbau der sozialen Reform schmerzlich
empfunden worden .

Die sozialdemokratische Interpellation jm letzten Landtag hat in
Baden das Augenmerk auf die Erklärung des Ministers v. Bodman
gerichtet, der allerdings zunächst nur seine persönliche Ansicht ' zu grin¬sten der Arbeiterkammern äußerte und der ' Regierung eine offizielle
Stellungnahme nach Anhörung des Urteils der Beteiligten vorbehielt .So hätte die auf letzten Mittwoch abend vom christlichen Eewerk-
schaftskartell Karlsruhe einberufene Versammlung , in welcher der
durch seine nationalökonomischen Schriften und Reden bekannte Dom¬
kapitular Dr . Retzbach aus Freiburg das obige Thema im Interesseder Klärung der Frage behandelte , eine noch regere Beteiligung wün¬
schenswert erscheinen lassen, besonders da die Ausführungen des Red¬
ners wirklich gediegen und dabei gemeinverständlich gehalten waren .
Redner trat nach einem interessanten geschichtlichen Rückblick — dem ich
die obigen Daten entnehme — für die Errichtung paritätischer Ar¬
beitskammern ein , die in dieser gleichheitlichen Zusammensetzung von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern allein die Gewähr für die Erfüllung
der schönsten Aufgabe, der Pflege und Förderung des sozialen Friedens ,bieten können. Er bezeichnete die Eesetzesvorlage als ein brauch¬
bares Fundament zum völligen Ausbau der Arbeiterfrage und wür¬
digte unter vergleichender Heranziehung des ersten Entwurfs die ge¬
setzlichen Pläne . . Die Ausführungen des Redners sollen zum sozialen
Verständnis der Arbeiterfrage auszugsweise folgen :

Die Umgrenzung der Aufgaben mußte selbstverständlich eine Or¬
ganisation in der Form der Arbeitskammern bestimmen. Als solche
Aufgaben sollen der Arbeitskammer gestellt sein : die Pflege des wirt¬
schaftlichen Friedens und demgemäß die Wahrnehmung gemeinsamer
und besonderer Interessen . Als Mittel zur Erfüllung dieser Auf¬
gaben hatte der erste Entwurf vorgesehen : Herstellung eines gedeih¬
lichen Verhältnisses zwischen Produktion und Konsumtion , Erstattung
von fachlichen Gutachten auf Ersuchen, Beratung über Wünsche und
Anträge eigener Angelegenheiten , Anregungen von Maßnahmen zur
Hebung der wirtschaftlichen Lage ev . Mitwirkung auf Antrag , Stel¬
lung von Anträgen an Behörden und Eesetzeskörper im Rahmen der
gesetzten Aufgaben , Stellung von Einigungsämtern beim Fehlen ört¬
licher Eewerbegerichte oder beim Scheitern dort vorgenommener Eini -

_ Mas trrar e Vr g ff e._
gungsverhandlungen . Die Eesetzesvorlage hat zwei weitere hervor -
ragende Mittel ausgenommen : die Mitwirkung bei Tarifverträgenund die Errichtung von paritätischen Arbeitsnachweisen . Die Mit¬
wirkung bei Einigungen soll jedoch nicht ohne die Ausschaltung der
Eewerbegerichte erfolgen , hierin muß die Zukunft Wandel schaffen .Die gleichheitliche Vertretung in den Arbeitskammern wird in dieser
Gestaltung ihre Kraft in gemeinsamen Beschlüssen an Behörden usw .
besser zur Geltung bringen , als in zerstreuten Vertretungen ; abwei¬
chende Ansichten in der Kammer geben das Recht des Eeparat -
votums ( !).

Die Arbeitskammer soll möglichst alle Klassen von Erwrrbszwei -
gen und Gruppen von Arbeitern umfassen. Die Eesetzesvorlage bat
gegen den ersten Entwurf richtig das Handwerk einbezogen, denn im
Leben draußen bilden Handwerker und Arbeiter keine verschiedenen
Gruppen ; die seitherige Vertretung des Handwerks , die Handwerks¬kammer geht also in der allgemeinen Arbeitskammer unter . Auch die
Heimarbeiter mußten richtigerweise einbezogen werden . Handlungs¬
gehilfen, Apothekergehilfen find ausgeschlossen und erhalten am besteneine Vertretung im Anschluß an die Handelskammern . Für die liind.
lichen Arbeiter ist die Arbeitskammer nicht zuständig , das Beste ist
hier die Schaffung einer Vertretung in den bestehenden Landwirt¬
schaftskammern. Die staatlichen Betriebe sollen nur teilweise einbe-
zogen , dick Betriebe der Heeresverwaltung ganz ausgeschlossen sein .Das letztere ist aus militärischen und Sicherheitsgründen begreiflich.Der Ausschluß der sogenannten Berkehrsgewerbe (Eisenbahn , Post )wird vielfach bekämpft, die — vom Verein für soziale Reform — ge¬
forderte Einbeziehung scheitert, soweit es sich nicht um die den Pri¬
vatunternehmungen ähnlichen Gewerbe handelt , an dem Fehlen der
Parität . Deshalb sind bei Monopolbetrieben besondere Interessen¬
vertretungen zu fordern .

Beim äußern Ausbau der Kammer hat die Eesetzesvorlage die im
Entwurf enthaltene unglückliche Anlehnung an die Berufsgenossen-
schaften verlassen, aber doch noch an der rein fachlichen ' Gliederung
festgehalten, die örtliche müsse aber noch dazu kommen. Der ver¬
mittelnde Zusammenhang , die Zentralinstanz der einzelnen Kammern
durch ein Reichsarbeitsamt fehle vorläufig , müsse aber kommen.Bei der innere « Einrichtung müsse das Wahlrecht besonders be¬
achtet werden . Der alte Entwurf , der die soziale Reform ziemlichnieder einschätzte, hatte da ganz altfränkische Bestimmungen mit der
Wahl durch gar nicht vorhandene Arbeiterausschüsse und sechsfach in¬
direkter Wahl getroffen. Die Eesetzesvorlage hat mit der Bestimm¬
ung der allgemeinen , direkten, geheimen Verhältniswahl für beide
Geschlechter das Wahlrecht auf eine moderne Grundlage gestellt. Aus¬
stellungen hinsichtlich des wählbaren Alters , das anstatt auf 25 bezw .30 Jahre richtiger auf 21 bezw . 25 Jahre gestellt werden sollte, werden
sich noch mit der Zeit geben ; Beamte von Arbeiterorganisationen , die
mit den Verhältnissen vertraut sind, müssen wählbar sein.Die Geschäftsführung schmeckt noch zu stark nach Vureaukratie .Der Vorsitzende muß natürlich von der Behörde ernannt werden , eben¬
so die Stellvertreter , die Kammer sollte aber doch mindestens ein Vor¬
schlagsrecht haben .

Die Kosten der Institution sollen nach der Vorlage von den Ge¬
meinden, in denen sich Kammern befinden , aufgebracht und auf
Arbeitgeber und Arbeiter in gleichen Teilen umgelegt werden . Die
Gleichberechtigung muß sich auch etwas kosten lassen, insbesonderewenn man sein Recht und keine Almosen will .

Die örtliche Errichtung von Arbeitskammern soll sich nach dem
örtlichen Bedürfnis richten, über das nach der Vorlage die Landes¬
zentralbehörde entscheiden soll . Jm Interesse der Staaten mit
schwachem sozialen Verständnis müsse jedoch die Bestimmung des alten
Entwurfs , wonach über die Bedürfnisfrage der Bundesrat entscheiden
soll, wiederhergestellt werden, denn damit sei gleichzeitig die Kontrolle
des Reichstags mitgegeben. -

An den beifällig aufgenommenen Dortrag schloß sich noch eine
längere Diskussion, die zwar keine gegenteiligen Meinungen aus
anderen Lagern , aber einige interessante Einzelheiten brachte. Es
sprachen Sekretär Eichenlaub vom christl . Tabakarbeiterverband ,Schmitt , Vorsitzender des christl . Metallarbeiterverbands , Arbeiter -
fekretär Maier , Bureauassist . Keller und Müller , Vorstand des bad .
Eisenbahnerverbandes . Keller erhofft von der möglichst weitgehen¬den Ausgestaltung der Arbeitskammern eine günstige Einwirkung aufdie ArbHterausschüsse der Eisenbahner , die bis jetzt ziemlich proble¬
matischer Natur sind . Sein Kollege Müller hält eine derartige Ein¬
wirkung ohne Schaffung einer zeitgemäßen Interessenvertretung , die
nicht bloß auf dem Papier stehe, für unmöglich. Die Mangelhaftig¬
keit der Arbeiterausschüsse zeige sich gerade gegenwärtig , wo große
Arbeiterentlassungen aus Sparsamkeitsrücksichten erfolgen sollen.

Die Versammlung legte ihre Wünsche und Ansichten über die Aus¬
gestaltung der Arbeitskammern dann in der bereits im Mittagblattvom 5 . ds . Mts . mitgeteilten Resolution nieder . Hermann Gabriel .

Tages -Rundschau .
Deutsches Reich.

■<= Berlin , 5 . März . Die Wahlprüfungskommission des
Abgeordnetenhauseshat die Wahl des nationalliberalen Abgeord¬neten Hausmann (Harmover-Hameln) für ungültig erklärt .— Berlin , 5. März . (Tel .) Die „Rordd . Allg . Ztg .

" teilt mit ,daß der Etat des ostasiatischen Detachements , das .bekanntlich am 1.
April von der kaiserlichen Marine übernommen und der Besatzungvon Kiautschou angegliedert werden soll , eine sehr wesentliche Ein¬
schränkung erfahren wird . Die Stärke des Detachements wird von

750 auf 150 Köpfe reduziert ,rund 1% Millionen Mark .= Gotha , 5 . März . Der Speziallandtag des Herzogtums Goth,wurde zum 11 . d. M . einberufen . Voraussichtlich wird ihm der
Eemeindegesetzentwurs vorgelegt werden.

Es bedeutet dies eine Ersparnis von

Zur Reichsfinanzreform .
— München, 6. März . (Tel.) Hier verlautet , Bayerns Stellungzum Kompromißantrag in Sachen der Befitzsteuer sei nach wie vorablehnend . Bayern werde den Antrag nur annehmen bezw. sich über¬

stimmen lassen, wenn im Bundesrat eine Mehrheit dafür zustandekommt.
_

hd Stuttgart , 5. März . (Tel . ) Eine von der hiesigen Friedens -
Gesellschaft einberufene , gut besuchte Versammlung hat eine Resolu¬tion gefaßt, die die Reichstagsabgeordneten ersucht , der geplanten Fi .
ninzreform nicht zuzustimmen, sondern die Regierung aufzufordern ,die notwendige Lastenverminderung durch eine internationale Ab¬
rüstungskonferenz in die Wege zu leiten .

— Berlin , 5. März . Der hiesige Korrespondent der „Köln . Ztg .
"

meldet : Der „Berliner Lokalanzeiger " will in parlamentarischen Krei¬
sen erfahren haben, daß die Zustimmung der verbündeten Regierungen
zu dem gestern angenommenen Kompromiß der Blockparteien sicher sei.
Nach meinen Erkundigungen in Bundesratskreisen ist dies durchaus
nicht der Fall . Da wird im allgemeinen das dem Sinne der Verfas¬sung des Deutschen Reiches zuwiderlaufende und in die Finanzhoheitder Bundesstaaten schwer eingreifende Kompromiß ebenso beurteilt ,wie es bei uns in dem Artikel „Andere Wege" geschah . Es ist übri¬
gens auch wohl nicht anzunehmen , daß der Reichsschatzsekretär Eydow,der die Nachlaßsteuer früher stets als condi . io sine qua non der
Finanzreform bezeichnet hat , sich nun im Bundesrate zum Fürspre¬
cher des Kompromisses hergeben kann . Darunter müßte jedenfalls
sein persönliches Ansehen im Vundesrate schwer leiden. Das Kom¬
promiß ist nun einmal ein Berlegenheitsprodukt schlimmster Art und
rbird sich im Laufe der Zeit sicherlich nicht als ein gangbarer Weg zur
Herstellung geregelter Reichsfinanzen , sondern als eine böse Sackgasse
erweisen

mk . Berlin , 6 . März . (PrivattÄ .) Der gemeldete Antragder Budgetkommission des Reichstages auf Aufhebung der
Steuerfreiheit des Kaisers und der deutschen Bundesfürsten,
welcher Antrag im Interesse der Rcichsfinanzreform gestellt war ,wird voraussichtlich keinen Erfolg haben. Die Bundcsfürsten
haben , bestem Vernehmen nach, keine Neigung , etwas von ihrer
Stcnrrsreiheit aufzugcbcu. Die Besteuerung würde dem Reiche
jährlich mehrere Millionen eingebracht haben.

Zur Reichstagsstichwahl in Bingen - Alzey .
Kreuznach, 5. März . Die aationalliberale Partei hat gemein¬

sam mit dem Verein der nationalliberalen Jugend eine Resolution
angenommen , die das Eintreten der hessischen Nationalliberalen fürdas Zentrum entschieden verurteilt .

= Stuttgart , 5. März . Der hiesige liberal « Berein hat eine Er¬
klärung angenommen , in der er seine Entrüstung über die Unterstütz¬
ung des Zentrums durch die Nationalliberalen im Wahlkreis Bingen -
Alzey ausspricht und alle Versuche verurteilt , diese Haltung durch
Angriffe auf die Person des freisinnigen Kandidaten zu rechtfertigen.

Kongreß für soziale Ref 'orm .
hd Frankfurt a. SOI., 5 . März . Der Kongreß der Gesellschaft für

soziale Reform wurde heute früh in der Akademie in Gegenwart des
Staatssekretärs a . D . Grafen o. Posadowsky und unter dem Vorsitz
des Staatsminisiers a . D . , Dr . Freiherr o. Berlepsch, eröffnet . Frhr .
v. Berlepsch wies in seiner Begrüßungsrede darauf hin , daß heute zum
ersten Male die Frauen als vollberechtigte Mitglieder Mittagen dürf¬
ten und daß sich die Gesellschaft zum ersten Male mit den Forderun¬
gen der Privatüeamten beschäftige . Oberbürgermeister Dr . Adickes
begrüßte die Kongreßteilnehmer im Namen der Stadt . Nach weite¬
ren Begrüßungsansprachen referierte der Reichstagsabgeordnete Pott -
Hoff-Düsseldorf über das Recht der Privatbeamten , während Landge-
richtsdirektor a . D . Kulemaun -Bremen über die juristische Seite des
Koalitionsrechtes der Privatangestellten sprach . . :

Tchtveiz»
Der Mehlzollkouflikt mit Deutschland .
— Bern , 5 . März . (Tel .) Die vom Bundesrat ernberu-

fenen Zollkommissiouen des Natioualrats und des Stäuderats
nahmen gestern mild heute in gemeinschaftlichen Sitzungen den
Bericht des Bundcsrats über den Verlauf und den Stand des
Mehlkonflikts mit Deutschland entgegen. Da der Bundesrat
z. Zt . noch verschiedene Mittel zum Schutze der Schweizer Mül¬
lerei erwägt und die Angelegenheit nicht aus dem Punkte steht,
wo ein -Beschluß der Kommission oder eine Aktion der Bundes¬
versammlung unmittelbar geboten wäre , wurde keine Resolution
gefaßt. Dem Bundesrat wurde das volle Vertrauen ausged rückt.

Belgien .' Die Heeresreforin .
— Brüssel, 5. März . Die ' .ammer hat den Antrag betreffend

Einsetzung einer Enyuetekommisfion für die Heeresreform mit 76 gegen
75 Stimmen angenommen . Da befürchtet wurde , daß die Klerikalen
die Ernennung einer Kommission dazu benützen könnten, die Heeres¬
reform bis nach den Wahlen im Jahre 1910 hinauszuschieben, so
wurde bestimmt, daß die Kommission bis spätestens Ende April ihren

Lapplandfahrten.
Von Professor Adolf Koch (Heidelberg .)

tStachvruck verboten.)
IV . Jm Herzen Lapplands .

Eine Kvikkjokker „Frukost". — Auf dem Sniirak . — Der Herr Pfarrer .
— Rjuonjes . — Weltverloren . — Ein Pionier der Industrie . —

Fröhliche Gesellschaft . — Vorbereitungen zur Entdeckungsfahrt .
Röding , Schneehühner» Lachs und Keine lappländische Pfann¬

kuchen mit der köstlichen nordischen Himbeere, ein guter Kaffee und
wundervolle Milch — was braucht es mehr , um erkennen zu lassen,
daß die lappische „Frukost", die uns am Morgen erwartete , unter den
Frühstücken dasselbe ist, was die lappländische Sonne unter den
anderen Sonnen : das herrlichste von allen ? ! Und wiederum dursten
wir uns ihres Glanzes freuen , als wir zum Snärak emporstiegen, in
etwa zweistündigem Spaziergang durch schöne Fichten- und Birken¬
wälder , die mit Wachholder und Ebereschen untermischt sind und deren
Boden eine Reihe von Beerensträuchern und eine Unzahl zierlicher
Moose und Flechten bedecken. Modernde Stämme und mächtige Fels -
blöcke, springende Wasser und rauschende Fälle , und tieffte feierliche
Stille ringsum ! In schwirrendem Fluge schießt dann und wann eine
Kette Schnee- oder Haselhühner , durch das ungewohnte Geräusch auf-
geschreckt, über unseren Köpfen, zum Greifen nahe , dahin . So wenig
schlimme Erfahrungen haben die schöngefiederten Tiere hier noch mit
den Menschenkindern gemacht, daß sie oft bis auf Schrittweite uns
herankommen lassen , ehe sie auffliegen . Achthundert Meter haben
wir bis zur Spitze zu steigen. Und ich kenne keinen andern Berg , der
die geringe Mühe des Vesteigens so tausendfältig , so verschwenderisch
möchte rch sagen, lohnt . Die Aussicht ist entzückend . Gerade unter
uns , am rauschenden Kämajokk verstreut , liegen die- paar Holzhäuser
des Dörfchens mit dem reizenden, in feinster, anmutsvollster Holz-
architektur ausgesührten Kirchlein und dem zierlichen Klokstapel, einem
Kleinod des nordischen Stils . In reicher Bewaldung prangt das
breite Delta . Sein fettes Schwemmland umziehen brausend und
schäumend der Kamajokk und Tarrejokk. die sich in den See verlieren ,

dessen reiner Spiegel weithin erglänzt . Gerade gegenüber ist der
mächtige, 826 Meter hohe Würfel des Rammates trotzig hingelagert ,und der breite Rücken des Prinskullen hebt sich zu noch stolzerer Höhe
massig empor. Gegen Norden und Osten aber entfalten die Kvikk-
jokkalpen den vollen Glanz ihrer majestätischen Schönheit . Vom
Pelorippe bis zum Partefjället , dem ' Zallispiken und Tarrekaise zieht
sich Gipfel an Gipfel in schneeiger Kette bis zum groß¬
artigen Massiv des Kaikatskaiwe hin und in demantnem Glanze
strahlen die Firne und Gletscher dieser mehr als 2000 Meter hohen
Riesen unter dem klaren Himmel der Lappmark . -

Am Nachmittag machten wir dem Herrn Pfarrer unsere Auf¬
wartung , dessen Bekanntschaft wir schon im vorigen Sommer gemacht
hatten , da er gerade, die hohen Stiefel wett über die Hosen herauf¬
gezogen , auf dem Schubkarren Erde auf das Feld geführt , aber ge¬
fällig feine Arbeit im Stiche gelassen und uns ins Pfarrhaus geleitet
hatte . Die Seelsorge macht dem wackeren Mann nicht allzuviel
Mühe , denn es sind im ganzen nur fünfzig Seelen da . Aber er ist
zugleich Post - und Sparkassenverwalter , Sägemühlenbesitzer , Tischler
und Landwirt und die Bestellung von Haus und Hof macht gleichfalls
Arbeit . Es ist recht wohnlich und hübsch im Pfarrhaus und auf 's
neue bewunderten wir da die herrlichen Exemplare von Schnee-Eulen
und anderen seltenen nordischen Vögeln , die von einem der Psarr -
kinder kunstvoll präpariert und ausgestopft worden sind . Der Künst¬
ler lebt noch weiter oben im Gebirge , am Rjuonjes , wo sein Vater
und Vatetbruder sich durch schönen Grasboden zur Siedelung haben
verlocken lassen . Der etwa vier Stunden lange Weg in seiner Ein¬
samkeit ist an landschaftlichen Schönheiten reich . Zuerst rudert man
eine Stunde auf der ruhigen ; fpießelklaren Flut des lieblich um¬
buschten Tarrajskk ; über BeM in der Ferne die Hochgipfel schneeig
erglänzen , dann führt ein schmaler, lauschiger Waldpfad noch eine
gute Weile am Fluß aufwärts , der bald ungestümer in seinem Lauf
wird . Zahlreiche Bäche eilen ihm zu . und wo er in weitem Bogen
zurückweicht , erscheint auch Moor . das aber nicht schwer zu über¬
schreiten ist . Zuletzt wird der Weg steinig, aber d» tauchen auch schon

im Wiesengrund am Fuße des Rjuonjes die beiden Holzhäuser auf,
in denen zwei Brüder Holmbom mit ihren Familien hausen. Der
Sohn des einen , Erik Holmbom , ist es, der jene Arbeiten in das
Pfarrhaus geliefert hat , die ein jo tiefes Verständnis für das Wesen
und die Eigenart der Tiere bekunden. Sie haben ihn auch im Aus¬
land bekannt gemacht und manche deutschen Sammlungen beziehen
von ihm die Schmetterlinge und Vögel seiner nordischen Heimat , be¬
sonders die herrlichen lappländischen Schnee-Eulen und Falken . Von
nicht gewöhnlicher natürlicher Begabung , ist er ein hervorragender
Kenner der Tierwelt seiner Heimat geworden. Sein straffes schwar¬
zes Haar , die dunklen Augen und die vorstehenden Backenknochen
deuten auf einen früheren lappischen Einschlag in die Familie , die
Eltern aber sind Vollblut -Schweden. Von Kind an ein Freund der
Tier - und Pflanzenwelt , erwarb er beim Konservator des zoologi¬
schen Instituts in llpsala die Fertigkeit des rationellen Konservierens
und Allsstopfens der Bälge » in der er ein Meister » und die nun für ihn
eine Quelle reichen Erwerbs geworden ist . Denn geriebene Schlau¬
heit und ein Zug von Habsucht, denen man so oft gerade bei Menschen
in den ursprünglichsten Verhältnissen begegnet, ist auch ihm eigen und
läßt ihn nicht eben bescheidene Preise für seine Tiere fordern . Daß
er so seine Kenntnisse auch in praktische Wette umzusetzen versteht»
erhöht noch den Respekt und die Bewunderung , die nicht nur die
nächsten Angehörigen , sondern auch die Leute des ganzen Bezirkes,
für ihn hegen. Ein Prophet , der auch in seinem Vaterlande gilt ! In
seinem elterlichen Hause fanden wir freundliche Unterkunft und -
schnöde Menschlichkeit ! — die „lange Milch"

, die dort durch eine, mit-
tels der Blätter des gemeinsamen Fettkrautes (Pinguicula vulgaris
L .) künstlich hervorgerufene Gärung gewonnen wird und die uns in
köstlicher Zubereitung vorgesetzt wurde , behauptet neben den groß¬
artigen Eindrücken der einsamen Hochgebirgswelt, die diese Siedelung
umschließt, ihren Platz .

Wie weltabgeschieden aber auch Kvikkjokk selbst daliegt , das ta *
uns wiederum so recht zum Bewußtsein durch das Fehlen von Tele¬
graph und Telephon im Pfau - und Posthause . Denn Telephon findet
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Bericht vorlegen muffe . Gegen die Ernennung -inet Kommission hat
bie gesamte Linke gestimmt, da sie der Meinung ist , daß den vom
Minister gegebenen Ziffern Vertrauen zu schenken sei . und da sie die
Heeresreform , d. h . die Abschaffung des militärischen käuflichen Stell¬
vertreters und die Einführung der persönlichen Dienstpflicht für un¬
mittelbar nötig erachtet. Zwischen dem klerikalen Deputierten Woeste
und dem Kriegsminister kam es zu heftigen Zwischenfällen. Mit
Woeste haben noch zwei andere Klerikale gegen die Einsetzung der
Kommission gestimmt, die nur mit drei Stimmen Mehrheit zustande
gekommen ist.

England .
— London, 5 . März . Bei der Unterhausersatzwahl in Süd -

Edinburg wurde Dcwar ( liberal ) mit 8185 Stimmen gegen Cox
(Unionist) gewählt, der 6964 Stimmen erhielt . Eine Verschie¬
bung de» Parteiverhältnisse im Unterhause ist dadurch nicht ein-
gctretcn.

— London, 5 . März . (Tel . ) Im Unterhaus ist mit 141
gegen 108 Stimmen in zweiter Lesung die sogenannte Daylight
Saving -Bill angenommen worden, der zufolge vom Ende April
bis Ende September die öffentliche Zeitrechnung gegen die Zeit
von Greenwich «m eine Stunde vorgerückt werden soll. Diese
Maßnahme soll dem Volke eine Stunde der Muße und der Er¬
holung bei Tageslicht bringen . Es ist jedoch wenig Aussicht vor¬
handen, daß sie noch während der laufenden Session Gesetz werden
wird.

Amerika
amt. Washington, 6. März . (Pridattel .) Präsident Taft

erhielt bei seinem Einzug in das Weiße Haus als erstes Glück¬
wunschtelegrammeine Depesche des deutsche« Kaisers. Taft ant¬
wortete in herzlichen Worten und sprach die Hoffnung auf weitere
enge Freuudschaftsbeziehuugeu Deutschlands und Amerikas aus .

mit. Washington, 6 . März . (Privattel . ) Der Bundes¬
gerichtshof beschloß die Einlestung einer Untersuchung gegen drei
bekannte Chikagocr Flcischfabrike « wegen dringenden Verdachtes
der Maffenverarbcitung von minderwertigen und kranken Tieren.
Den Anlaß zu dem Stmsvorgehen gab eine Anzeige des eng¬
lischen Generalkonsuls.

Aus Baden.
2 Karlsruhe , 6 . März . Am Sonntag den 14 . März findet

hier eine uatioualliberalc Bcrtrauensmännervcrsammluug statt,
bn der die Kandidaten der Stadtbezirke ausgestellt werden sollen .

5 Baden - Baden, 5. März . Herr Apotheker Lutz, veröffentlicht
folgende Erklärung : „ Eine Korrespondenz aus Baden -Baden läßt
mich die mir angetragene soz . Landtagskandidatur des 38. Wahlkreises
(Baden -Baden ) aus „ Gesundheitsrücksichten" ablehnen . Die Be¬
gründung ist durchaus unrichtig , und ich konstatiere das öffentlich,
auch schon deshalb, weil mein Schweigen von den Parteigenossen hier
und auswärts , welchen ich meine ganz anders lautenden Gründe be¬
kannt gab, als eine nachträgliche von mir gut geheißene „ Umprägung "
derselben aufgefaßt werden könnte."

ü Eppiuge«, 6 . März . Der Bund der Landwirte stellte rm
66. Wahlbezirk den Bürgermeister Hcttler -Melshosen als Lcmb-
tagskanbidaten auf.

ö Mannheim , 6 . März . Bei der gestern im sozialdemo¬
kratischen Verein Mannheim oorgenommenen Wahl des sozial¬
demokratischen Landesvorstandes wurden die bisherigen Vor¬
standsmitglieder Geiß, Hahn, Linz , Pfeisfle und Schäfer wieder-
göwählt. Zum 1 . Vorsitzenden des sozialdemokratischen Vereins
wählte man Rich. Böttger , da Dr . Frank infolge feiner parla¬
mentarischen Tätigkeit eine Wiederwahl ablehnte.

Badische Lhrsirik.
Ö Dnrlach, 6. März . Bei der Bürgerausschußwahl der

3 . Klasse in Aue ist die sozialdemokratische Liste mit 116—120
Stimmen gewählt worden. Eine Gegenliste war nicht aufgestellt.

8ch. Mannheim , 6. März . Der bei einer Gasexplosion schwer
verletzte Installateur Friedrich Braun ist im Krankenhaus gestorben.

6 Heidelberg, 6 . März . An Stelle des zum Landeskom-
inisjär in Mannheim ernannten Geheimen Oberregierungsrats
Becker wurde der Großh . Amtsvorstand Geheimer Regierungsrat
Jolly in Heidelberg für das laufende Prüfungsjahr zum Vor¬
sitzenden der Kommission zur Prüfung von Nahrnngsmittcl -
chemikcr« an der Universität .Heidelberg ernannt .* Neckarbischofsheim, 5 . März . Gras Viktor von Heimstatt
ist von Frankreich hierher zurückgekehrt . Wie man hört , waren
die Bemühungen, seinen vermißten Sohn wiederzufinden, ohne
Erfolg .

4 - Tauberbischossheim, 5. März . Herrn Lehrer Alfred Bitzen¬
hofer an der hiesigen Realschule wurde seitens des Auswärtigen Am¬
tes durch Vermittlung des Großh . Oberschulrats in Karlsruhe eine
Lehrstelle in Tooar , Venezuela , 2 Tagreisen landeinwärts von Car¬
raras , übertragen , und zwar unter äußerst günstigen Bedingungen .
Herr Bitzenhofer, gebürtig vom Kaiserstuhl , wird gleich nach Ostern
die Reise nach Südamerika antreten .

man in Schweden sonst überall ; noch in Jokkmokk spannt es seine
Drähte aus . Aber von da an hört buchstäblich jede Verbindung mit
der übrigen Kulturwelt auf und man fühlt sich wie auf einer einsamen
Insel im endlosen Ozean . Doch war im vorigen Jahre dieser Zu¬
sammenhang wiederhergestellt worden durch einen neuen East, den
das Haus Rilffon erhielt . Es war ein schwedischer Ingenieur , der
aus Norwegen über das Gebirge geritten kam . Er bereiste diese Ge¬
biete im Aufträge einer Gesellschaft , um die Abbauwürdigkeit von
Erz - und Kupferlagerungen zu prüfen , die hier gefunden worden sind .
Es ist ein gefahrvolles und entbehrungsreiches Leben, das dieser Pio¬
nier der Industrie führt . Viele Monate hatte er bei den Lappen zu¬
gebracht und ihr hartes Wanderleben geteilt . Die Schwierigkeiten
und Kosten von Versuchen, wie er sie hatte anstellen müffen, sind
außerordentlich . Eine Bohrmaschine, die er aus Stockholm kommen
ließ, kostete 10 000 Kronen ; aber ihr Transport nur bis Kvikkjokk, wo
doch die größten Schwierigkeiten erst beginnen , hatte weitere 1000
Kronen verschlungen.

Diesmal durften wir von Anfang an größeren Zuzug erwarten .
Und am 8. Tage unseres Kvikkjokker Aufenthaltes trafen denn auch der
Kommiffarie als der Polizeigewaltige des weiter als so manches
deutsche Herzogtum ausgedehnten Bezirkes , samt dem Straßen - und
Brückenbauinspektor und einem „Biertelsmenn "

, wie die aus uralten
Berhältniffen des Grundbesitzes übernommene Bezeichnung der Be¬
zirks- oder Kreisräte lautet , bei uns ein. ^ nd mit ihnen zugleich ,
so hatte es der Zufall hübsch gefügt, kam unser alter Freund Waloemar
Langtet aus Stockholm , der Leiter des großen schwedischen Touristen¬
vereins . Er hatte uns bei Beginn unserer Reise oen Dor >chlag ge-
macht .von Kvikkjokk aus gemeinsam einen Vorstoß in bisher unbe¬
kannte Gebiete der Nordmark zu wagen und wir waren , gelockt von
dem Reize, der das eigenartige ' nd ungewöhnliche so anz ehend macht ,
mit Freuden darauf eingegangen .

Selten mag das Rilsonfche Haus so viel Gäste auf einmal be¬
herbergt haben . Es war eine fröhliche, " nge?wungene Geselligkeit,
d« sich Ss rn 'w '

ck' lte . Je spärlicher ein Zusammentreffen mit Frcm-

A ä v r r öt e jnrerne *
A Nisfighcim (A. Tauberbischossheim) , 5. März . Von einem

schwere« Uuglücksfall wurde gestern die Familie des Akzrsors
Lcrberich hier betroffen , dessen Sohn Otto auf dem Felde damit
beschäftigt war , die den Winter über dort eingegrabenen Wurzeln
(Dickrüben ) herauszuschaffcn . Plötzlich fielen bei dieser Arbeit
Erdmassen über ihn herein, die ihn zu Boden warfen und wobei
er einen Genick- oder Rückenbruch erlitt , der den sofortige« To¬
des hoffnungsvollen jungen Mannes zur Folge hatte,.

— Pforzheim , 5. März . Notar Heinrich Schmidt rn Wiesloch
wurde nach Pforzheim versetzt .

— Pforzheim , 5. März . Der hiesige Sartenbauverer « besteht
jetzt 40 Jahre und sein Hauptwerk , der Stadtgarten , 25 Jahre . Die
Mitgliederzahl , die sich stetig vermehrt , beträgt jetzt 1870 Familien
und 1104 Einzelmitglieder .

>a - Baden-Baden, 5 . März . Am letzten Mittwoch ereignete
sich unterhalb des alten Schlosses ein schwerer Unglückssall, von
dem erst heute Nachricht kommt . Der Holzhauer Ferdinand
Bauer von Balg war mst dem Stummeln einer Eiche beschäftigt .
Plötzlich stürzte er aus einer Höhe von 12 Metern ab und bliev
tot liegen. Seine Mitarbeiter stellten sofort Wiederbelebungs¬
versuche an , aber vergebens. Der Tod muß sofort eingetreten sein.

* Sasbachwaldc» (A. Achern), 5 . März . Bei der Burger -
meisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister Herr Joseph
Gräber wieder gewählt.* Lahr, 5 . März . Die Vorarbeiten zum städtische« Vor¬
anschlag, der in Bälde den Bürgerausschuß beschäftigen wivd ,
sind lt . „Lhr . Ztg .

" soweit gedichen , daß die HÄe der Umlage
mit Sicherheit bestimmt werden kann. Der Stadtrat wird wie
im vorigen Jahre eine Umlage von 33 Pfennig beantragen .

Lahr , 0. März . Bei der Sparkaffe Lahr beliefen sich im Monat
Januar die Einlagen auf 407 272 Ji , gegen 452 240 Ji im gleichen
Monate des Vorjahres , die Rückzahlungen auf 230 761 JJ gegen
2" 2 818 JI .

# Freiburg . 6 . März . 18 katholische Geistliche der Erzdiözese
Freiburg feiern dieses Jahr ihr 40 jähriges Priesterjubiläum . Unter
ihnen befindet sich Stadtpfarrer und Geistl . Rat Wacker in Zähringen .

tz. Vom badischen Oberland , 6. März . Nachdem im vorigen Jahr
verschiedene oberbadische Zuchtgebiete von einer großen Zahl Land¬
wirte aus dem Königreich Sachsen besucht und besichtigt wurden , soll
nun aus ergangene Einladung Hin der Besuch seitens oberbadischer
Landwirte zwecks Studiums der landwirtschaftlichen Verhältnisse in
Sachsen erwidert werden. Für diese Gesellschaftsreise sind die Tage
vom 19. bis 26 . Mai vorgesehen .

v Vom Schwarzwald, 6 . März . Die letzten Tage brachten
uns einen Schneefall und ein Schneetreiben, wie es seit dem
Jahre 1884 nicht mehr der Fall war . Damals war am 2 . März
der Schnee so hoch , daß der Eisenbahnbetrieb zwischen Triberg
und Sommerau eingestellt werden mußte.

er . Säckingen, 5. März . Im Jahre 1891 wurde hier auf einem
Felsen im Rhein bei sehr niederem Wafferstande der Seltenheit wegen
die Jahreszahl 1891 angebracht. Gegenwärtig ist der Wafferstand
noch niederer als damals , und es wurde nun gestern auf diesem Felsen
die Jahreszahl 1999 angebracht.

Aus der Residenz.
Karlsruhe . 6. März.

# Hosbericht . Am Donnerstag abend wohnte der Eroßherzog
einer Sitzung des Altertumsoereins im Mus -umssaal an . Gestern
vormittag hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Legations¬
rats Dr . Seyb und des Ministers Dr . ing . Honsell. Hierauf meldeten
sich : Generalmajor z. D. Freiherr von und zu Bodman in Freiburg
i. B . und Generalmajor Schuchardt, Kommandeur der Königlich
bayerischen 5. Jnfanteriebrigade , bisher Kommandeur des Königlich
bayerischen 8 . Infanterieregiments Eroßherzog Friedrich II . von
Baden . Nachmittags folgten die Vorträge per Eeheimeräte Dr .
Freiherr von Babo und Di . Nicolai .

+ Fürstliche Besuche am Eroßherzoglichen Hofe dürften in den
nächsten Wochen erfolgen. König August von Sachsen wird , wie ver¬
lautet , am 27. März zum Besuch des Eroßherzogspaares hier ein-
trefsen. Außerdem soll der Besuch des Prinzregenten Luitpold von
Bayern für die nächste Zeit in Aussicht stehen .

swk . Aus der Beamtenschaft. Geh . Oberforstrat Eduard Mayer¬
höffer bei der Großhherz. Forst- und Domänendirektion wird dieser
Tage in den Ruhestand treten , nachdem er über ein halbes Jahr¬
hundert im Dienste der Forstverwaltung zugebracht hat . Geboren zu
Karlsruhe im Jahre 1833 wurde Geh . Oberforstrat Mayerhöffer nach
Ablegung des Staatsexamens im Jahre 1854 zum Forstpraktikanten
ernannt und im Jahre 1864 zum Bezirksförster in Zell a . H . befördert .
Nachdem er sodann als Oberförster in Oberweiler und Offenburg
tätig war , erhielt er im Jahre 1884 seine Berufung als Forstrat bei
der Forst- und Domänendirektion , woselbst er 1893 zum Obersorstrat
und 1905 zum Geh . Obersorstrat ernannt wurde . Wegen seiner viel¬
fachen Verdienste um die Forstwirtschaft wurde Geh. Obersorstrat
Mayerhöffer vom Eroßherzog 1885 mit dem Ritterkreuz des Zähringel
Löwenordens und 1896 mit dem Eichenlaub zu diesem Orden ausge¬
zeichnet .

<? Hilfsaktion für Süditalien . Auf die Mitteilung des Stadt¬
rats an das deutsche Hilfskomite in Berlin , daß der auf Anregung der

Stadtverwaltung hier gebildete Hilfsausschuß die Summe von
28 223 -4t 03 4 an Geldspenden für die durch die Erdbebenkatastrophe
geschädigtenBewohner Süditaliens gesammelt und dem Bad . Landes »
verein vom Roten Kreuz zur Verfügung gestellt habe , hat das Komite
dem Stadtrat „für die hochherzige Gabe" aufrichtigsten Dank ausge¬
sprochen und gebeten, solchen auch denen zum Ausdruck zu bringen ,
welche an der Spende beteiligt sind.

• Telegramme durch den Fernsprecher. Die llebermittelung von
Telegrammen durch den Fernsprecher ist eine Einrichtung der Reichs¬
post - und Telegraphenverwaltung , die anscheinend so wenig bekannt
ist, daß die Post jetzt wieder daraus Hinweisen läßt . Es können so¬
wohl die eingehenden Telegramme an die -Fernsprechteilnehmer als
auch die weiter zu befördernden Telegramme von den Fernsprechteil - ,
nehmern durch den Fernsprecher übermittelt werden . Don der lleber -
mittelung durch Fernsprecher wird jedoch abgesehen bei Telegrammen ,
die durch Abtragung dem Empfänger schneller und sicherer zugestellt
werden können , z. B . bei Telegrammen von sehr großer Länge , oder
wenn anzunehmen ist, daß die Zustellung durch Boten der Absicht des
Absenders mehr entspricht, wie bei Glückwünschen zu Hochzeiten, Jubi¬
läen , Gedenkfeiern und ähnlichen Veranstaltungen . Die zugesprochenen
Telegramme werden den Empfängern außerdem in einem ver¬
schlossenen Umschlag durch die Post übersandt , wobei die Sprechgebühr
zur Einziehung gelangt . Abgehende Telegramme find der Tele¬
grammaufnahmestelle des Haupttelegraphenamtes zuzusprechen. Die
Aufnahmegebühr beträgt 1 4 für das Wort , mindestens 20 4 - Sämt¬
liche Gebühren werden monatlich von den Teilnehmern eingezogen.

)—( Di« unentgeltliche städt. Rechtsauskunststelle (städt . Arbeit »,
amt , Zähringerstraße 100) , hat im Monat Februar an 23 '/» Aus¬
kunststagen 489 Auskünfte an 438 Personen erteilt . Davon waren
329 (einschließlich 123 weiblichen) unselbständig und 109 (56 weib¬
lichen ) selbständige bezw . ohne Beruf . Die Durchschnittszahl der Aus¬
künfte betrug täglich 20,8, die der Besuche 18,6 .

( ) Der Evangelische Bund und Gustav Adolf-Verein veranstalten
am Dienstag den 9. März , abends 8 Uhr . im Saal 3 der Brauerei
Schrempp (Waldstraße ) ihren 4 . gemeinsamen Familienabend . Dabei
wird Herr Stadtpfarrer IX Brückner über „Enzyklika und Syllabus ,
die im Jahre 1907 «rlaffenen päpstlichen Kundgebungen, " sprechen.
Alle Evangelischen find herzlich eingeladen.

Hs Das Bolkskonzert, welches morgen nachmittag 4 Uhr von
Musikdirektor Boettge in der Festhalle veranstaltet wird , verspricht
nach dem im heutigen Inseratenteil bekannt gegebenen Programm etn
sehr intereffantes zu werden. Wir machen hiermit nochmals ganz be¬
sonders darauf aufmerksam.

$ Kolosseum . Wie an« dem Inseratenteil ersichtlich , findet heute
Samstag abend 8 Uhr Vorstellung statt ; morgen Sonntag werden
2 Vorstellungen gegeben werden, deren Anfang auf nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr bestimmt ist.

§ Brandfall . Gestern abend bald nach 10 Uhr entstand in einem
Neubau Ecke Nokk- und Vorholzstratze dadurch ein Brand , daß sich an
dem zum Trocknen des Neubaues aufgestellten Koksofen die Anfeuer -
türe öffnete und die herausgefallenen glühenden Kohlen die Türver¬
kleidung in Brand setzten. Das Feuer wurde durch die herbeigerufene
Feuerwache alsbald gelöscht, so daß nur ein geringer Eebäudeschaden
entstanden ist.

Z Carambolage . Gestern abend 7 Uhr ist an der Kreuzung der
Karl - und Eutschstratze ein Bierfuhrwerk mit einem in der Fahrt be¬
findlichen Straßenbahnwagen zusammengestoßen, wobei letzterer , wie
auch das Bierfuhrwerk erheblich beschädigt wurde . Die Schuld soll
den Vierführer treffen, der trotz abgegebener Warnungszeichen mittelst
der Glocke noch versuchte , vor dem Straßenbahnwagen das Gleis zu
paffieren . — Gestern vormittag 8 '/» Uhr stieß in der Kreuzung der
Krieg - und Karl Friedrichstraße ein Automobil mit einem von Grün -
winkel kommenden Straßenbahnzug zusammen, wobei das Automobil
am Borderleil beschädigt wurde. Verletzt wurde niemand .

Aus den Nachbarländern .
— Ludwigshafen a. Rh. , 6 . März . (Tel .) In einem hie-

sigen Hause überfiel 5ec 37 Jahre alte Arbeiter Franz Sünder¬
hast seine 58jährige Schwiegermutter, die Ladeniinhaberim
Elisabeth Eichert , und tötete sie durch mehrere Revolverschüffe.
Nachdem er sich überzeugt hatte, daß sie tot war , verließ er den
Laden. Sünderhaft war auf seine Schwiegermutter schlecht zu
sprechen, da er annahm, sie sei die Ursache, daß seine Frau sich
von ihm scheiden lassen wolle . Die Mordtat ereignete sich in
einem Hause des Friesenheimer Stadtteils .

* Sigmaringen , 5. März . Unsere Stadt steht im Zeichen der
Trauer wegen des Todes der Fürstin Maria Theresia von Hohen -
zollern. Die Auslagen der Geschäftshäuser zeigen Trauerschmuck.
An der Dekoration der Straßen , die bei der Beisetzung passiert wer¬
den, wird gearbeitet. Die Hedinger Kirche , die Begräbnisstätte der
fürstl . Hauses, wird schwarz ausgeschlagen . In der ganzen Stadt
nimmt man rege Anteilnahme an der Trauer des Fürstenhauses wahr .
Erbprinz Friedrich und Prinz Josef sind gestern hier eingetroffen .
Weiter sind hier bei Hof zu den bevorstehenden Beerdigungsfeierlich¬
keiten angesagt : Als Vertreter für den Kaiser deffen vierter Sohn
Prinz August Wilhelm, Erzherzog Franz Salvator mit Gemahlin , der
Großherzog von Baden, der Fürst von Thurn und Taxis . Herzog
Robert von Württemberg wird den König bei der Beisetzung der
Fürstin vertreten.

---- Sigmaringcn , 5 . März . Die in Neubreisach befind¬
liche Untcrofsiziervorschule soll noch im Laufe dieses Jahres nach

den , ein Durchbrechen des gewohnten eintönigen Lebens den Menschen
dieser Breiten gewährt find, um so lebhafter wird dieser Elücksfall
empfunden. Und das Bewußtsein, daß diese Gemeinsamkeit schon nach
wenigen Tagen sich auflösen und eine Trennun - vielleicht aus immer
erfolgen müffe , macht sie noch enger und inniger . —

Der 23. August, ein Sonntag , war für unseren Abmarsch bestimmt .
Die Absicht war , über den großen Seefall nach dem Kebnekaise vorzu¬
dringen und so, wenn möglich , zu erkunden, ob sich ein diretter Weg
von Kvikkjokk nach Abisko gewinne» laffe. War dies der Fall , dann
wollte der schwedische Touristenverein das Gebiet durch Wegemar¬
kierung, Beschaffung von Booten und durch Hüttenbauten den Freun¬
den des Landes zugänglich machen . Auf die Fürsprach « einflußreicher
Bekannter hin hatte der schwedische Eeneralstab der Expedition ein
Zelt zur freien Verfügung überlaffen. Die Beschaffung des nötigen
Proviantes und der sonstigen Ausrüstung mit Schlafsäcken, wollenen
Decken, Geschirr , Texten, . Seilen usw . hatte Frennd Langlet über¬
nommen. In Kvikkjokk wurde das noch fehlende rasch ergänzt , na¬
mentlich lappisches Schuhwerk besorgt, das allein für Wanderungen
in diesen Gebieten brauchbar ist. Lange und schwierige Verhand¬
lungen waren nötig , um Träger für das Gepäck zu gewinnen . Endlich
ließen sich der Sohn unseres Wirtes , Rupert Rilffon , seine beiden
Vettern Bernhard und Erik Asblund und einer ihrer Freunde namens
Danielson bereiffinden , uns zu begleiten . Ihr Lohn sollte je 5 Kronen
(1 Krone — 1,12 Ji ) für den Tag bis zum Ziele unserer Wanderung
und auf dem Rückmarsch je 4 Kronen täglich betragen . Bis zum
Großen Seefall war wenigstens einem von ihnen , Bernhard Asblund ,die Gegend bekannt. Don dort aus aber ging es in völlig unbekannte ,
noch nie betretene Gebiete.

Am Abend vor unserer Abreise hüllte sich die Landschaft, die all
die Tage her ungetrübt ihren Sommerglanz entfaltet hatte , in Ee -
witterstimmung . Und während im Westen ein duftiger Schleier , aus
seinen silberigen Tönen gewoben, über dem Hochgebirge hing , zuckten
aus fchwarzblauen. weiß und rosa gesäumten , phanrastisch ausgetürm¬
ten Wolkengebilden grüngelbe Blitze, die Fluß und See mit fahlem

Leuchten überglänzten . Es war ein erhabener Abschiedsgruß . Lieb¬
licher war der, den der Pfarrer uns bot. Er hatte einen Strauß duf¬
tender Reseden und Levkojen , die er mit unendlicher Mühe und Sorg¬
falt dem kurzen Sommer abgewinn», auf unseren Tisch stellen laffen ,
an dem wir uns nun zum letztenmale niederließen.

Am nächsten Morgen wurde das Gepäck abgewogen und verteilt .
Auf jeden Träger kamen 26 Kilo. Wir drei trugen unsere , natürlich
erheblich leichteren, Rucksäcke. Am Mittag brachen wir aus , begleitet
von den guten Wünschen dieser einfachen , biederen Menschen, vo»
denen zu scheiden uns ordentlich nahe ging. .

(Fortsetzung folgt,x

Theater, Kuitft und Wissenschaft
— Frankfurt a. M., 5. März . Zum KaiserPreiSwettsingen wird

dem Berl . Tgbl, von hier geschrieben : Zurzeit weiß eigentlich noch nie¬
mand hier in Frankfurt etwas Näheres oder GewifleS über das
Kaiserpreiswettsingen , das im Mai in Anwesenheit des Kaisers in
unserer neuen mächtigen städtischen Festhalle vor sich gehen wird .
Der genaue Termin ist trotz aller Gerüchte noch nicht festgesetzt . Man
weiß nur , daß die letzten Maitage in Betracht kommen. Es handelt
sich Wohl darum , daß Rücksichten auf die Dispositionen des Kaisers ge¬
nommen werden müffen , und daß diese sich noch nicht ganz sicher
treffe » lassen. Auch ob der Kaiser, was loahrscheinlich ist, in Wiev -
baden, oder ob er in Frankfurt wohnen wird , steht noch nicht fest.
Daß er dem Feste beiwohnen wird, das er selbst eingesetzt und für
daS er in Frankfurt den Bau einer eigenen ständigen städtischen Fest -
Halle angeregt hat, darf man dagegen wohl als sicher annehmen . Aber
über daS Programm ist vorläufig nichts Sicheres bestrmmt . Fest steht
bisher nur , daß 36 Berrinr mit 7554 Sängern zur Beteiligung zuge »
laffen find . Die Bestimmungen waren, wie erinnerlich , namentlich in
Bezug auf die Größe der zuzulaffenden Vereine sehr streng , und da
man sie mehrfach zu umgehen versuchte , so mußte eine ganze Reihe
von Vereines ausgeschlossen werden . In Frankfurt ist man in vielen
Kreisen der Bevölkerung über die Geheimnistuerei etwas verärgert .
Auf dem Festplatz wird inzwischen sehr eifrig gearbeitet , denn die
Festhalle, die zwar schon beim vorjährigen Turnfest in Benutzung ge¬
nommen war , muß noch sehr viel Arbeit über sich ergehen laffen . ehe
sic endgültig fertig ist . Die Akustik des Riesenrauine », in de» für .
etwa 15 000 Personen Platz sei» wird, hat sich scho« bei» Xasafcft «V.
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Sigmaringeu verlegt werden. Hvhenzollern erhält dadurch eine
zweite Garnison ; bislang ist nämlich die Burg Hohenzollern mit
einer Kompagnie des Konstanzer Infanterieregiments besetzt .

Telegramme der „Badischen Presse ".
bä Dresden . 5 . März . Der Zustand des Ministers von Hohenthal

kst entgegen den offiziell ausgegebenen günstigen Nachrichten sehr be¬
denklich . Dte Herzschwäche ist in der Zunahme begriffen . Die ge¬
plante Meraner Reise dürfte voraussichtlich unmöglich sein .

— Bern , 6 . März . Hier eingegangenen Meldungen zufolge
l>at sich die Einwohnerschaft -des katholischen Bergdorfes Saas -
grund aus bisher unbekannten Gründen gegen de« Pfarrer er¬
hoben . Dieser und der Vikar mußten unter polizeilichem Schutz
flüchten.

— Innsbruck , 5 . März . Der Prozeß wegen der ehemaligen » reden ,
tistischen Ueberfälle auf deutsche Turner in Persen und Calliano im
Sommer 1907 hat nunmehr sein letztes gerichtliches Nachspiel gefun¬
den . Gegen den damaligen Hauptangellagten Guido Larcher , den
Präsidenten des Trienter Alpenvereins hatten mit Professor Meyer ,
81 Reichsdeutsche Ehrenbeleidigungsklage erhoben , weil Larcher bei
der Roveretoer Verhandlung den lusdruck »deutsches Gesindel " ge¬
braucht hatte . Larcher ist jetzt in der Hauptverhandlung zu 8 Tagen
strengem Arrest verurteilt worden .

= Haag , 5. März . Prinz Heinrich der Niederlande begibt sich
nach Berlin , um mit dem Kapitel des Johanniterordens über die Er¬
richtung einer niederländischen Abteilung dieses Ordens zu berat¬
schlagen . ,

01 . Petersburg , 6 . März . (Privattel .) Es verlautet , daß
nach der Asew-Affäre die Chefs der russischen Geheimpolizei in
Paris aus Furcht vor den Revolutionären ihr Amt «iedergelegt
habm .

— Teheran , 6 . März . Bei Tiflis finden täglich größere
Kämpfe statt. Die Truppen des Schah wurden mehrere Male
von Revolutionären znruckgeschlage», halten aber die Einschlie¬
ßung der Stadt aufrecht, in der empfindlicher Nahrungsmangel
herrschen soll.

— Washington, 6. März . Der frühere Präsident Roosevelt
wird seine Reise «ach Afrika am 22 . März antreten .

Die Reise Königs . Eduards .
= Paris , 5 . März . Der König von England ist heute

abend hier eingetroffen und vom Präsidenten Fallieres sowie den
Ministern am Bahnhof empfangen worden.

Wie verlautet , wird bei der Weiterreise des Königs Eduard
nach Biarritz die Strecke der Orleansbah « wegen der unter den
streikenden Arbeitern herrschenden Agitation streng bewacht.

hd Neapel» 5 . März . Der „Mattino " berichtet , König
Eduard werde während der üblichen Mittelmeerreise Palermo
nnd Neapel besuchen und dort vom italienischen Königspaar be¬
grüßt werden. _

Die Ereignisse auf dem Balkan.
— Konstantiuopel, 5. März . Der Sultan wird das Dekret ,

durch das die Session des Parlaments um drei Monate verlän¬
gert wird , am 14. März persönlich in der Kammer verlesen .

--- Konstantinopel, 6 . März . , Die Blätter melden - das
Ableben des früheren Justizmmisters Tewfik Pascha .

Di« österreichisch-serbische Kriegsgefahr .
hd Belgrad , 5. März . Das Stillschweigen , welches die Regierung

über den Inhalt ihrer Antwortnote beobachtet , verursacht in parla¬
mentarischen Kreisen große Erregung . Man erklärt die Meldung aus¬
wärtiger Blätter für unrichtig , daß Serbien seinen bisherigen Stand¬
punkt aufgegeden habe , vielmehr halte man an den bisherigen For¬
derungen fest und keine Regierung könne an diesem einmütigen Willen
der Nation rütteln . Sollte dies aber doch versucht werden , so hätte
die Regierung hierbei auf keine Zustimmung im Parlament zu
rechnen .

bä Belgrad , 5. März . In allen größeren Städten Serbiens
fanden gestern große politische Versammlungen statt , welche sämtlich
gegen eine Verständigung auf Grund der territorialen Verzichtleistung
Stellung nahmen . Besonders erregt gestaltete sich eine Versammlung
in Nisch, an der mehr als hundert Offiziere teilnahmen . Hier wurde
der Standpunkt vertreten , daß , falls Serbien unter dem Druck der
Großmächte auf das bosnische Territorium verzichtet , der Ersatz in :
Sandschak Rovibazar gesucht werden muffe .

— Wien , 5 . März . Die „Neue Freie Presse " meldet : In hiesigen
informierten Kreisen nimmt man an , daß Serbien den bisher nur
mündlich ausgesprochenen Verzicht in den nächsten Tagen in die Form
einer Note an die Großmächte kleiden werde . Dann werden die
Großmächte untereinander in Verhandlungen eintreten und die Ent¬
schließungen Serbiens dem Wiener Kabinett zur Kenntnis bringen .
Es ist vorauszusehen , daß das Wiener Kabinett feine Bereitwilligkeit
erklären wird , mit Serbien in Verhandlungen über wirtschaftliche und
handelspolitische Konzessionen einzutreten : dann wird der letzte Teil

_ 33ctM rate V eeffe ._
der diplomatischen Verhandlungen über die serbische Frage beginnen ,
wobei allerdings noch manche Schwierigkeiten zu überwinden fein
werden , der aber nach der allgemeinen Anschauung zu einem Einver¬
ständnis führen wird . Dann erst wird eine Konferenz stattfinden , der
die Aufgabe zufallen wird , die Vereinbarungen zwischen Oesterreich -
Ungarn und der Türkei , Bulgarien und der Türkei und Oesterreich -
Ungarn und Serbien zu registrieren .

3^ Weitere» Text siehe Seite 7 und 12. ' • C

Handel und verkehr .
* Mannheimer Effektenbörse vom 6. März . (Offizieller Bericht .)

An der Börse waren heute wieder Bankaktien höher gefragt und zwar
Pfalz . Hypothekenbank zu 193% , Rhein . Kreditbank zu 136% ( 136,56
B .), Rhein . Hypothekenbank zu 196% und Spar - und Kreditbank Lan¬
dau zu 139% , letztere wurden zu diesem Kurse gebandelt . Von Jndu -
stricakticn erwähnen wir Süddeutsche Kabelwerke , welche über 2%
anzogen . Notiz : 123.25 G . Auch Elefantenbrauerei , Worms , notier¬
ten 4% über gestern . Kurs 82 G .

X Offenburg , 4 . März . Zu dem am nächsten Dienstag den
9 . d . M . , vormittags 10—12% Uhr im Saalbau zu den 3 Königen
stattfindenden Weinmarkt sind zahlreiche Anmeldungen eingelaufen .
Aus der Ortenau sind 1468 Hektoliter Rotwein , 1890 Hektoliter Weiß -
herbst , 938 Hektoliter Klevner , 796 Hektoliter Weißwein , 343 Hekto¬
liter Klingelberger , 68 Hektoliter Ruländer und 34 Hektoliter weißer
Bordeaux angemeldet . Die Weine aus der Gegend von Achern und
Bühl (untere Ortenau ) werden mit 285 Hektoliter , die Kaiserstühler
Weine mit 1289 Hektoliter und die Markgräfler mit 457 Hektoliter
vertreten sein . Insgesamt sind 7562 Hektoliter angeboten und zwar
nicht nur Erzeugniffe des letzten Jahrgangs , sondern auch frühere
Jahrgänge sind wider Erwarten außerordentlich zahlreich zur Anmel¬
dung gebracht . Jedenfalls bietet sich auf dem Markt günstigste Ge¬
legenheit , das Beste , was geboten werden kann , zu mustern und weit¬
gehende Anforderungen zu befriedigen .

J. PetryWss Brillant - Ringe
"

Hoflieferant Brillant - Schmuck
Juwelen, Gold- und

Silberwaren in schönster Auswahl
Nur erstklassige Ware

Kaiserjtr,l02 . Tel. 1558.
■ Billigste Preise • • • •

Versuchen Sie bitte :

ä Girondine
Worcester- Säuce

. Hochfeine Qualität ]
naise

V
C«

Moa8rB » Gartenmöbel , Pflanzenkübel , Blumentische

Werkstätten für Handwerkskunst G. m. b, Darmstadt.
Verlangen Sie illustrierten Prospekt Nr. 8. 790 ”

bester Ersatz für ächten Goldschmuok , starke 14kar . Gold¬
auflage, 10jährige urkundliche Garantie für gutes Tragen,sons t verbürgter Umtausch. — Elegante Original - Etuis. —
W Billige Preise. — Erhältlich in Goldwarenhandiungen. "Wz

tv.“V

En gros . Julius Vtrausj , Karlsriilje. En detail ,
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatzstoffen , Paffe-'

meuterien, Spitze», Knöpfen, Weißwaren , Handschuhen, Strümpien , Kra¬
watten, Fächern rc. Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372. —
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Weiterbericht vom Schwarzwald
-ü- Herrenalb , 5. März . Bei auffallend niederem Barometerstand

dauern die Schnrefäüe auch heute noch an , so daß wir den zahlreichen
Sportsfreunden von Karlsruhe und Umgebung wieder die Mitteilung
machen können , daß die Rodelbahn im denkbar besten Stand ist. Gleich ,
zeitig sei darauf hrngewiesen , daß die Direktion der Albtalbahn auch
für den kommenden Sonntag , den 7. März , die bekannte Fahrpreis -
Ermäßigung eintreten läßt . Auch im nahen Gaistal und aus den
Höhen südlich der Stadt findet der Rodler und Schneeschuhfahrer
günstiges Gelände .* Herrenwies , 6 . März . (Tel .) 8 Grad Kälte . 56 Zentimeter
Altschnee , 26 Zentimeter Neuschnee . Schönes Wetter ; Skibahn gut .* Unterftmatt , 6 . März . (Tel .) 8 Grad Kälte . Barometer
steigt . 7V Zentimeter Alt - und 25—30 Zentimeter Neuschnee . Klares
Wetter ; Skibahn gut .

) - ( Breitrnbrunnr » , 6 . März . Schneehöhe 45—50 Zentimeter .
Neuschnee 20 Zentimeter . Kälte 2 Grad . Barometer steigend . Gute
Skibahn . Prächtige Gelegenheit zum Skifahren auf der großen Aka¬
demiewiese , besonders für Anfänger .

— Mummelsee . 6. März . ( Tel .) Schneehöhe 85—90 Zentimeter .
25 Zentimeter Neuschnee . 4 Grad Kälte . Skibahn gut .* Ruhstein , 6. März . (Tel .) 90 Zentimeter Schnee , 10 Zenti¬
meter Neuschnee . 6 Grad Kälte . Klares Wetter . Skibahn gut bis
Ottenhofen .

MtrnsBM turnt Kurhaus HunM
Bekannte gute Lage für Wintersport u . -Kure ». Großes Uebungs -

feld u . Sprungbalte direkt beim Hotel . Elektr . Licht u. Zentralheiz¬
ung in allen Räumen Telef . 13 iBühl* Hundseck , 6. März . (Tel . ) 5 Grad Kälte . 70 Zentimeter
Altschnee , 30 Zentimeter Neuschnee . Skibahn gut bis Eertelbach .

Auswärtige Todesfälle.
Bruchsal . Wilhelm Eorrell , Privatier , alt 71 % Jahre .
Kandern . Hermann Brüderlin , Birrbrauereibesitzer , alt 42 Jahre .

rvasserstaud des Rheins .
Konllanz. Hafenveqel . 5. März 2 .39 m (4 März . 2 39 m . )
Hchusteriniel . 6 März Morgens t> Uhr 0 68 m (5 . März 0,70 w
Aehl, 6 März Morgens 6 Uhr 1,22 m (5 . März 121 w).
Ma » nn , 6 . März Morgens 6 Uhr 2 . 93 m ^ ( 5. März 2 91 m).
Mannhelm . 6 März Morgens 6 llhr 1 . 63 m (5. März 1 64 m).

vergnügungs - und Vereins -Anzeiger .
( Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil z» ersehen .)

Sanistag de » 6. März :
Apollotheater . 8 llhr Varietevorstellung .
1. Athletiksportklub Germania . 8% Uhr Uebungsabend im Rußbaum .
Bayernverein . Vereinsabend im Tiroler .
Demokrat . Verein . 8 llhr Versammlung bei Rest . Köllenbeiger .
D . Gruben - « .Fabrikbeamtenverb . 8 U .Mtsvflg . Germania , Belfortstr .
Eintracht . 8% Uhr Tanzunterhaltung .

„Frankenelk"
. Täglich Künstler - Konzerte.

Z ! rri >tlrickiL (,nr " -Heute abend spielt die Ungarische Kü» >. ler -
„ UNt .vNlhvhv | . « apeue im « arten,aal . -» r
Fußballklub Allemania . 8 *4 U . Eeneralversainml . im Cafe Seyfried .
Fußballklub Frankonia . Vereinsabend .

Kaiscr-Rcstanraiilu. Cafe L 'LmÄML
Kaufm . Verein Merkur . 9 Uhr Zusammenkunft im Prinz Karl .
Kolosseum . 8 llhr Vorstellung .
Liedertranz . 8% llhr Fulderstiftungsfest im großen Festhallefaal .
Männerturn 'vereiu . Mädchenabt . Turnhalle der höh . Mädchenschule .
Marineverein . 8% Uhr Versammlung im Cafe Seyfried .
Rheinklub Allemania . 9 Uhr Klubabend i . Tannhäuser . Wintergarten .
Ruderverein Sturmvogel . 9 llhr Vereinsabend im Landsknecht .
Salamander , I .K . Ruderklub . 9 Uhr Klubabend i . Klubhaus , Rheinh .
Trainverein . 8% Uhr Generalversammlung im König von Preußen .
Ver . ehem . 111er . 8% Uhr Monatsversammlung im Prinz Karl .
Ber . ehem . Leibdragoner . 9 Uhr Monatsversamml . llllrrch , z. Krone .
Ver . ehem . gelber Dragoner . 8% llhr Zusammenkunft im Lokal .
Zuchtvercin edler Kanarien . 8% Uhr Monatsvslg . im Cafe Nowack .

Back '
, brat ’ nnd koch * 627»

Es spart , schmeckt gut u . bräunt auch nett .

I
Rheinisches ' . ' ~tTffrhniWfim Rinnen Maschinenbau,ElölctrotaohnikJ

i. iKCnniKlimQinqen Automobilbau. Brückenhaii . I
Ch &nft 'enrl &nrse *

Aufgesprungene Hände
Herba-Seise

gu kmb. In allrn StsoHv , 2>rog. n. Bars , per Stück 50 Pfg . tt. 1 Mk.

Überraschend gut gezeigt . Hoffen wir , daß auch die Teilnahme am
Fest ebenso allgemein und herzlich fern wird wie beim Turnfest . Vor¬
läufig steht man hier freilich dem Sängerwettstreit noch ziemlich un¬
interessant gegenüber , zumal die „Jla " , die Internationale Luft -
sckiffahrtausstellung , die im Sommer , von Juli bis Oktober , statt¬
finden wird , eine große Begeisterung in allen Teilen des Publikums
geweckt hat und daher die Gedanken von dem Sängerfest abzieht .

hd Frankfurt a . M ., 5 März . (Tel . ) Die bekannte Schriftstellerin
Frau Klara Viebig hat ein Drama geschrieben , das den Titel führt :
„Das letzte Glück". Das Drama ist von der Intendanz des Frankfurter
Schauspielhauses zur Uraufführung angenommen worden und wird
demnächst schon zur Aufführung kommen .

— Hamburg , 5. März . (Tel . ) Mit dem heute abgegangenen
Dampfer «Cap Vilano " ist die unter Leitung von Professor Pannwitz
stehende Expedition zur Errichtung eines Observatoriums auf dem
Pic von Teneriffa abgegangen . An Bord des gleichen Dampfers be¬
finden sich Mitglieder der internationalen Kommission für wissen¬
schaftliche Luftschiffahrt auf der Reise nach Teneriffa , um dort Pilot¬
ballons zur Erforschung von Luftströmungen in Passatregionen steigen
zu lassen . Professor Hergesell wird in Boulogne an Bord gehen .

Vermischtes .
----- Berlin , 5 . März . (Tel . ) Auch in diesem Jahve sind ,laut Reichsbankbericht , bei Einziehung der Rcichsbanknoten noch

für 316 000 M von Grüncnthal gefälschte Scheine ermittelt
worden.

61 . Berlin , 6. März . (Privattel .) Der Schauspieler Paul Witte
aus Stendal , der schon mehrfach wegen Sittlichkeitsverbrechens mit
Zuchthaus bestraft wurde , sollte nach Eberswalde überführt werden .
Auf der Fahrt gelang es ihm aber , die Transporteure nach heftiger
Gegenwehr zu überwältigen und zu entkommen . Die Transporteure
haben bedeutende Stichwunden von Witte erhalten .

— Travemünde , 5 . März . ( Tel . ) Die Eisbrecher haben die Ein¬
fahrt nach Travemünde geöffnet ; alle im Eise liegenden Dampfer sind
ein -, bezw . ausgegangen -

tick Lbcrhaufen , 5 . März . (Tel . ) In Sterkradr begoß ein
gewisser Schwartzhofs seine Frau mit Petroleum und zündete sie
an. Die Frau liegt hoffnungslos darnieder . Der Mann wurde
verhaftet .

— Rom, 5 . März . (Tel . ) In Reggio di Calabria wurde
Heute nachmittag 12 Uhr 35 Min. ein leichtes und um 1 Uhr

20 Min . nachmittags ein starkes Erdbeben verspürt. Auch in
Mileto wurde um 1 Uhr 22 Min . ein starkes Erdbeben wahr-
genommen.

hd Mailand , 5. März . (Tel . ) Im Scala -Theater entstand
gestern abend infolge Brandgeruchs sine bedeutende Panik . Die
elektrische Anlage war beschädigt worden und eine Leitung geriet
durch den starken Strom in Brand . Der Orchesterdirigent ließ den
Königsmarsch spielen und das Publikum beruhigte sich, nachdem der
technische Direktor der Bühne versichert hatte , daß keine Ursache zur
Beunruhigung vorhanden wäre .

■= Paris , 6 . März . (Tel .) Seit 36 Stunden wird ein ver¬
heirateter Bankdiener aus Berlin vermißt . Er trug eine einkassierte
Summe von 45 000 Fr . bei sich.

Ei« Eisenbahnunglück in England .
t= London, 5 . März . (Tel .) Auf der Südostbah» streßen

heute vormittag bei Tonbridge zwei Züge zusammen. Zwei
Personen wurden getötet. Ter von der Vrktoriastation abge-
lassene Sonderzug des Königs wurde infolge dieses Zusammen¬
stoßes bei Bixkley angehaltcn. Der König setzte seine Reise nach
Dover über Chatau fort .

Ueber das Unglück wird weiter berichtet , daß eine Dame
und zwei Eisenbahnbeamte getötet wurden. Verwundet wurden
11 Postbeamte, die sich in dem an dem Zusammenstoß beteiligten
Postzug London-Tovcr befanden. Der bald nach dem Unglück
fällige Schnellzug aus Margate wurde durch den Stations¬
inspektor , der ihm entgegengelaufen war , kurz vor der Unglücks -
stätte zum Halten gebracht , wodurch weiteres Unglück verhütet
wurde.

Von der Lnstschiffahrt .* Friedrichshofen, 5 . März . Mit der Füllung des Rerchs-
luftschiffcs wird voraussichtlich am Montag begonnen werden.
Morgen früh werden sieben Waggon Waffcrstoffgas» die schon
einige Tage im .Hafen liegen , nach der Reichsballonhalle in Man¬
zell befördert werden . Wie verlautet , wird bei günstiger Wit¬
terung am Dienstag oder Mittwoch ein Aufstieg stattfinden.
Das Drachenboot „Gua " untersucht täglich die Witterungsströ -
mungen in den oberen Luftschichten.

hd Frankfurt a . 6 . März . Ueber die Stiftung des Opel -
prcijes für Aviatik eriäbit die _ÄI . Presse " folgende nähere Einzel¬

heiten : Die bekannte Firma Gebrüder Opel hat für einen während der
Frankfurter Luftschiffahrts - Ausstellung erfolgenden Flug von Ort zu
Ort einen Varpreis von 20 000 JL gestiftet . Der Preis fällt dem¬
jenigen Lenker einer Flugmaschine „schwerer als Luft "

zu , der in der
kürzesten Zeit vom Frankfurter Ausstellungsgelände / rach dem Wohn¬
ort der Preisstifter , dem etwa 25 Kilometer entfernten Rüsselsheim
a . M ., fliegt , dort landet und wieder nach dem Ausstellungsplatze nach
Frankfurt zurückkehrt . Als Preisrichter sind bekannte Persönlichkeiten
in Aussicht genommen .

Aus dem stewerblityen Leben.
qf, Karlsruhe, 6. März. Die hiesigen Damenschneider sind in eine

Lohnbewegung eingetreten . Sie haben unterm 22. Februar ihren
Arbeitgebern neue Lohnforderungen unterbreitet, bis jetzt aber eine
Antwort nicht erhalten. In einer am 1 . März abgehaltenen Schnei¬
derversammlung wurde beschlossen, aus den eingereichten Forderungen
zu bestehen und sie bis aufs äußerste zu verfechten.

— Pforzheim , 5 . März. Auf Betreiben eines Angestellten des
Transportarbeiterverbandes, eines Herrn Reinmüller in Karlsruhe,
erschienen gestern mittag die Zeitungsträgerinnen des „General¬
anzeigers " nicht zum Austragen der Zeitung; es sollte eine höhere Be¬
zahlung des Austragens erzwungen werden . Der Verlag des „General¬
anzeigers " nahm aber sofort die Post in Anspruch, und nun wird
dieses Blatt den Abonnenten regelmäßig durch die Briefträger zu¬
gestellt werden, die Austrägerinnen aber sind um ihre Stellungen ge¬
kommen und damit um einen Nebenverdienst, der besonders in der
jetzigen Zeit des Arbeitsmangels hätte geschätzt werden sollen.

-a - Baden-Baden, 5. März . Wie man hört, beabsichtigen
die Milchhäudler von hier und Umgebung, die Milchpreise zu er-
höhen . Der Liter soll künftig 22 -6 gegen seitherigen Satz 20 -H
kostm .

<Z Freiburg , 5 . März . Die Kasse des Rabattsparvereins
Zreiburg löste im Monat Februar d. I . 3291 Rabattsparbücher
ein und zahlte dafür 31 715,60 -4l aus .

— Essen . 5 März. Die fiskalische Zeche Waltrup stellte infolge
der Wasserzuslüffe den Betrieb vollständig ein und legte 1000 Mann
von der Belegschaft ab.

— Wien , 6. März. (Tel.) Die österreichischen Spinner be¬
schlossen, für die Dauer von 6 Monaten eine IKprozentige Betrieb»«
«inschränlung am IS. d. M. eintreten zu laßen.
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„Ecksclimltt “.
Unterzeichneter empfiehlt seine im 2 . Stock

gelegenen , auf das komfortabelste und geschmack¬
vollste neu eingerichteten GesellschafisrSume zu allen
vorkommenden privaten u d Vereinsfestlichkeiten ,
insbesondere für Hochzeiten , Hausbälle etc . 1287
Die Bäume sind auch täglich für den Bestaurations -

betrieb geöffnet .

Adolf Rinderspacher
Zelephon 205 . Kaiserstrasse 231 .

MlobiiiM -
Ringt

ohne Lölfuge , in massiv Gold , das
Paar von Mk. 12 — 40 rmpfiehlt

nach Gewicht äußkrst billig .

Christian Fränkle , Gonno,
Karlsruhe . Kaiser - Wilhelm - Passage 7 . 3017.6 .2

Nu sehr wenig gespielter , vorzüglich erhaltener

BIOthner-Konzert-Flügel
(Aliquot -System )

passend für grossen Raum, Ladenpreis Mk . 3000 .
wird zu dem ganz billigen Preis von Mk . iOOO .—
abgegt ben. 3383.3.1

Pianolager J . Kunz,
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 21.

“
IS

"
BÄDENIA

vorm . Wb . Platz Sähne A. - G.,
WBINHMM ( Badet )

18.8 Spezial Fabrik in 312a

Lokomobilen für
Satt- u. Heissdamnf ( D n .-k>.)

Verlangen Sie mein Rafiermester Nr . ä . cS ist dab de e Raster »
fiarl Hummel , Karlsruhe , Werberstratze 13 . 3010

Wer
in die Lage kommt , Möbel kaufen
zu müssen , kann von

Glück
sagen, wenn er für wenig Geld
etwas solides bekommt .

Unterzeichneter

hat
Vertikos . . .
Buffets . . .
Kleioerschränke
« piegelschränke
Schreibtische . .
Diwans (Taschen )
Flurgarderoben .
Nachttische

mmatro

von dl 30 an
.. .. 130 ..
- . 15 ..
.. .. 70 ..
.. „ 30 „
„ ,. 38 ..
« „ 14 „
„ „ 6 „

,, 18 „
* „ 15 „
„ - 30 „

Wollmatrcchen
« tahldrahtrahmen
Vollständige Betten
Engl . Schlafzimmer

(bell nutzb . ) . . 160 „stets vorrätig und sofort lieferbar .Für meine Ware kann ich stets die
weitgehendste Garantie übernehm.,da bei mir nur gute Waren ge-

führt >
werden, wovon sich jeder Käufer
überzeugen kann , insbesondere bei
den Polsterwaren und Betten,

die
ich in eigener Werkstätte anferti¬
gen lasse . Außerdem macke ich aufmeine

Braut
ausstattungen aufmerksam, welche
ich in jeder Preislage offerierenkann. Machen doch schöne und be¬
queme Möbel stets ein angenehmes

Heim .
Hochachtend 2928

32 Kronenstrasss 32
Versand nackt auswärt»

frank

fr
zmn Rohesten , sowie Thüringer -
u . Brauujchweiger - Wur wa eu
und fortwährend in bekannter Güte
zu haben 07872 .2.2llatiiiaa Jnng , N . lken lr . 7 .

Wer « * Hil
braucht a Wecks., Schuldsch. , Hypotb. .
Oolic , Wenvav - z . 8 ' , , 4, B°/0, auch
Jia .enabü . schiewe fof a . H . 4>oi <i -
berg , Berlin SU , 61 , Rücko . 1484a

Erstes Karlsruher

Detektiv
Incfl IIf Kai .- er nasse 183 1 Tr.IlluiliUI , Kar sruhe i . B.

Weitestes Institut im
Grossherzogtum B den

(Fachmännische Leitung)
erteilt vertrauliche Auskünfte
üb* r Stand, \ orl - ben,Chaiakter , Ver¬
mögen*!- u . Familien verhaltuisae etc .

überall .
Di- kr * te Vert" *. uens-
an eie enhei en jeder
\ rt , Beobachtungen ,
IJeberwachungen und
Rrmitt ungen,Herbei -
chaffnngvonPiozess -

mat * nalien in Straf - ,Z vil- , Patent - , Ehe -
icheidungs - u . rl men -

tdionss dien

S p ngsfeOisM.
'on

r' rima Referenzen von
iu isten und von allen
Uesellschafisklassen .

"
f

Einmal versucht !

Nur
Immer gebraucht !

Ititym Solarinc
putzt alle Metalle

verblüffend .
Zu haben bei den erren Wilh . Baum , Drogerie ; Lud. Biihler , Colo-
nialwaren ; ttto Fis her , Kidelitas Drogerie ; Jean Gunz Nfi . , Drogerie ;
M. Hofhein *, Coloniahvaren ; Anton Kintz , Drogerie ; Jakob . fisch, Dro¬
gerie ; Fritz Reis, Celonialwaven ; Je . . Reiss, Colonialwarei ; Carl Roth,Hofdrogerie ; Carl Rott , Jul . Dehn Nfi , Drogerie ; Alb . Salzer, Dro¬
gerie ; Max St auts , Drogerie , Miihlburg ; Willi . Tscherning , Drogerie;I742a.6 .3 Th . Walz, Drogerie .

Kerzen Für Hausfrauen _Elektra -Kerzen müsse » Sie vrCncren , heute
Weltmarke . Die billigte , beite und hellte Kerze . Rinnen
nicht riechen nickt : vesonders billig beim Guß leicht de
schab gte per Duvend ML — .55 , — .HO, — .9a , 12 g,Man verlange überall Elektra - Kerzen von Franz Kuh « ,Nürnberg Hier : Herm . Nie . er, . arf., Äaiierstr. 223 . --

Institut voltz
8 .2 Ilmenau i . Thür . 1769a
Miif .-, Fäbnr -, At >lfur .-(Ex .)

Schnell , sicher. Pr fr .
«W

Franz Mappes
jetzt Kal erl ratze 172

zwischen Hauptpost u . Hirtchstr .) j

Zthrräiitt.
Arennaöor re.

NDW ! ltzi !lk ».
vrii *inal »Biktoria j

Haid & Reu
und Junker & Ruh .

Billigste Preise .
Günstige Bedingungen .
Strick - « . Waschmaschinen, !
beste Fabrike . Nähmaschinen !

u . Fahrräder zu Miete .
Beste ngeriditete Niparatnrwcrk -

stätte unt clcktr. Betrieb .
Großes Lager in sämtlichen* Zubehörteilen . 105 t

Tapeten I
Naturell - Tapeten von lO ^ an
Gold -Tapeten , ZO ^ an
IN den jchSuften und neueste »
Mustern . Man verlange kostenfrei
Mustertuch Nr . 613 1309a .20 .4

Gebrüder Ziegler ,
Lüneburg.

['nopp Ducieur Hebamme ,
üuOblj V iila Campatia in

Asglenr - Lüttich, ’eusiou Kon¬
sultation , Dinkie ion . 8i7a .52 .6

Spezialhaus ;

Ccppicbc
Emil Lefevre

BERLIN S ., zr QOranien-Strasse IwO .
Höchste Leistungsfähigkeit

durch
den Riesen -EJmsatz!

Ständig 10 bis 15 )000 Teppichealler Grössen u . Qualitäten su Aus¬
nahme -Preisen von Mk . 3,75 , 6 , IO »20 , 30 bis 1500 Mk . vorrätig ,

pracht -Katalog “Limit,!“
gratis und franko .

W6a
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Scbwarzwaidverein .

(Sskt. Karlarskt)
Sonntag den 7.

März 1909 :

□ 1i. z . Tr .
Hon tag 8 . III . 09

8 Uhr
Obi . □ I Or .

Festhalle .
Ges^ven MM'
Karls * uh .©. E . V .

Samstag kcn 20. März 1900 ,
abends '/,» Uhr » findet im
Dereinsiokal »Hotel Nowack '»
Ettlingerjnaße . unsere statutengemäße

tr<
statt- . 3345

Etwaige Anträge find bi» spätestens
15. März schriftlich an den 1. Vor-
sitzenden HerrnJsssllsek , Zirkel 14,
eiuzureichen.

Um zahlreiche » Erscheinen bittet
Der Vorstand .

ZslamanSer.
Srßer AirlSkiljer Ri-erklil .

<« . « .) '

Samstag de»
0 . Mär, 1909 ,
abend » 9 Uhr,

NU i.Hlnbbaal « “ :
Rlnbabeird .

Sonntag den 7. MSrz» nachm.
4 Uhr» im » « lnbhanse" :

fäBilien - MimtMi
mit mnftk. u. gesangl. Unter¬

haltung nebst Tanz.
ZahlreichemBesuche sieht entgegen
k Der Verstand , j

Roderverein SturmyoM
(e . V.).

Henteabend
9 Uhr

im
Sctnrnt

SinJSfntdjt.
ver Vorstand .

präzis 9 Uhr :

im Hotel

„Tannhäuser “
(Wintergarten ) .

Der Vorstand .

Eingetragener Verein. 1432
Hente Samstag , 0. März d. I .,abend» «/,« Uhr.
Momtsversammlung

mit reichhaltiger Srattsverlvsung
im Vereinslokal HotelCafs Rowack

Vollzählige» Erscheinen erwünscht .
Der Vorstand .

Verein der Sachsen
n. Thüringer .

Zu der am Sonntag de« 7.
Marz, abend »? Uhr, tm Palmen¬
garie«, Herrenstr., stattfindende»

laden wir verehrte Gönnern . Freunde,
sowie Landsleute ergebenst ein.
3253.2-2 Der Vorstand .

Foxterrier.
junger, weiß mit schwarzen Mecken,
breite» schwarze» Hat» and, ver¬
laufe«. Abzu .itbcn gegen Belohn.
Vor Ankauf strengstens gewarnt.
3348,3 .2 « arl- Wilhelmpr. 64,1 .

IV. Familienabend
am Dienstag de« 9. März , abend» 8 Uhr, im Saal hi der

Brauerei Kchrempp , Wal» trage»
Redner : Sladlpfarrer D . Brückner :

*$ te im Jahr 1907 erlogenen päpstliche« Kund«
gebnngen, Syllabn» und Eneyklika ".

Mnsikalische Darbietungen . 3491 .2^
Alle Evangelischen sind freundlich eingeladen.

Hesselbaeher .

JIrbcitcr -Bildung$ - ücrcin t [ V.
Montag de« 8 . März 1909 , adends 8 '/. Uhr ,

im Saale unseres Hauses , Wilhelmstrasse 11 :
Vortrag mit Lichtbildern

des Herrn vr . W. Paulcke , Profestors an der Technischen
Hochschule , über : 3340

Erdbeben .
Die Vorträge sind unentgeltlich. Gäste, auch Damen ,willkommen.
Wir laderi hierzu ergebenst ein Der Vorstand .

Männergesangverein Sängerkranz Karlsruhe .
Sonntag den 7. d. M .» vormittag» 11 Uhr beginnend, undMontag den 8 . d . M ., nachmittag », findet im Gasthaus zum„Weißen LSweu", Kaiserpratze Rr. 21 ,

Grosses Preis2s . e ^ elxi
mit nur prima PreiSgegeuständen statt, wozu wir di« werten Mitgliederund sonstige Kegelsreundczu recht zahlreicher Beteiligung freundlichst einladeu.88094 Ber Verstand .

Alle Einwohner und
Besucher von K . . . .

mögen sieh von der
ai

■f
der Bilder überzeugen , welch« ss. Zt,

im Residenz - Theater
Waldstrasse , gezeigt werden :

„Tabak - Kultur “
.

„Der Weg ins Kloster “
.

„Die Umgebung von Rom “
.

Ferner : Aue der Oper

„Die Macht des Geschickes “
gesungen von 1 3413

E . Caruso und
Antonio Scott .

Stadt Strassburg . — Sängerhaus , Julianstr.
Mittwoch den IO. » üri ISO » , abends 8 (Ihr :

8. nbonnements-Hanzerl des städtischen Orchesters
Leitung : Herr Hans Pfitiner , Direktor de* Musikkonservatorinms .

Solistin : Frau Kammervirtuosiu Frieda Kwatt- Hsdapp .
Programm : 1938a

I . Teil : Taormina , Tondichtung für grosse* ,Orchester ,
op . 9 . (Zum ersten Male.) . . . . Ernst Boche.

II . Teil : 1) Klavier -Konzert Amoll . . . . Edtvard Grieg.
(Frau Kammervirtuosin Fried * Kwast -Hodapp, )2) Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit “ W . A . Mozart .
S ) SoIoatüehef . Klav .: a . Prelude Des-dur Fr . Chopin.

b . Erlkönig . . Schubert - Liszt .
(Frau Kammervirtuosin Kwast Hodapp .)

III . Teil : Sinfonie Kr . 5 , C-moll . . . . . L . v . Beethoven .

Achtung! Kronenfels . Achtung!
- ente Samstag den « . und Sonntag den 7 . März 1999 :
(«ro8 §e § Abseliieds - f&onzert

ßajp“ der Texas -Jack-Kapelle.
ES ladet ein B8205 Jakob Vogel .

„Z « "i Lichbannt 7. « m .
grosses Kornerf "HM

Albert Kohlmsn » .
- Eintritt frei . - 58124

wozu einlöbet-

Hotel Badischer Hof, Durlach .
Samstag de« 6 . und Sonntag de« 7 . März d . I . :

Grosser Salvator-Schlornm
mit

Es ladet ergebenst ein
88034 .2 .2

A. Porr , Besitzer.

Herrenalb .
Zur ausgiebigen Benützung unserer vorzüglichen

| Rodelbahn
hat die Direktion der Albtalbah« für Sonntag de» 7. März wieder
den ermäßigten Fahrpreis eintreten laßen . 1986a

°Mr lade« zu reger Beteiligung freundlichst ei«.
Der Kurverein Herrenalb .

Aasflng :
I . Marxzell - Mets-
linscbwander Hoi
— Bernbach - Bern-

•tein —Gernsbach (M. 1 Uhr) —
am linken Murgufer n. Botenfel «.

Abfahrt 7 10 Uhr mit Albtalbahn .
I I. Baden - Müllebild• Eberstein-

scblos* (uaw . wie 1),
Abfahrt 8” Uhr (E . - Z. ).
I and II anmelden „Stern “ in

Gernsbach .

Bayern-
wi !»

Verein
via»

Unter dem Protektorat Sr. SgL Hoheit
de» Prinzen Ludwig von Bauern.

Jeden Samstag Vereinsabend
>m Lokal Restauration zu« Throler

Landsleute willkommen
Der Vorstand.

Privatkapitalisten
geben zu 6•/• Zinsen und reellen Be¬
dingungen 6.»

Darlehen
an jedermann auch gegen Möbel , in
6 Monaten nahezu lvvv Kunden.

Offert, m. Rückp. unt. Nr. »6104
an die Srved . der »Bad . Presse

800 Mark
gegen gute Bürgschaft sowie monat-
liche oder vierteljährliche Rückzahlung
bei hohem Zins zu leihen gesucht.
Offerten nur von Selbstgebern unter
Nr . B8221 an die Expedition der
„ Badischen Presse".

500—600 Mark
werden gegen . doppelte Sicherheit
und Bürgschaft auf monatliche
Abzahlung gesucht .

Offert , unt . Nr . B7720 an die
Exped. der „ Bad . Presse" .
ßn | H R_ fiO/ braucht , schreibe so -
ÜufU ü 0 |0 fort, in 5 Jahren
rückzablb. Streng reell, diskret. Zahlr .
Dankschreib . 3. Stnaeba, Berlin 179.
stur ürstenftr . 16 -4 . 89a*
0 9 r ßnU reell, diskret und schnell
Ulli vviU verleiht a» jedermann,
mäßige Zinsen. Provision vom Dar'
lehen Glänzende Da -ksLreiben .
C. Grundier , Berlin W. 226 ,
Friedrichstr. 196. Handelsg . eingetr.

1962s.26.1
Cield ' Oarlehen
auf Schnldschri« , Wechsel» MS-“ ' HypoMengBlderffi .
Eradil Bure»» Bakonn , Straßbnrg
i. S . Mrifena - 28. l. (Rückp 0 ) 1770»

Privatdarlebei
vergibt an solvente Personen jeden
Stande» geg. LebenSverfich .- Abschluß ,
Möbelverk und sonstig« Sicherheiten
W. Hundt , Generalagent , Kapellsn-
strasse 69. Rückporto ._ 17264 *

Achh. H- lthkktkrKarißkshk.
SamStag de« 0. März 1999 .
43. Slbonnemeuts-Äorstellung der

Abt. 0 (graue Abonncmeniskartm ) .
Zum erstenmal :

Versiegelt .
Komische Oper in 1 Akt nach
Rauppach v . Richard Batka und

Pordes - Milo .
. Musi! von Leo Blech .

Musik . Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Hans Bussard.

Personen :
Braun , Bürgermstr . Ed . Schüller .
Else, seine Tochter Gisella Tercs .
Frau Gertrud , eine junge

Witwe Rosa Ethvfer .
Frau Willmers , im selben

Sause wohnend Ehr . Friedlein .
Bertel , ihr Sohn , Rat -

schreibcr Hans Bussard.
Lampd, Ratsdiener Fr . Roha.
Nachbar Knote A . Bodenmüller .
Der Schützenkönig Fried . Erl .
Ein Nachtwächter Jos . Grötzinger.
Ort der Handlung : Eine Klein¬

stadt. Zeit : 1830 .

Hierauf zum ersteumal :
Der Sprelmann .

Ballet in 2 Akten . Musik voll
Josef Förster .

Szen . Leit . : Paula Allegri-Bayz.
Musikal. Leitung : Gg. Hofmann .

P e r so n e n :
Pyrkmaher , Bürger¬

meister M . Schneider.
Regina , seine Tochter L . Stolze .
Hermann Elis . Jmmel .
Hunold, d. Spielmann R . Allegri.
sein Diener Herm . Benedict.
Die Wahrheit Magd . Bauer .Ein Ratsschreiber Jak . Weiß.
Ein Schöffe Heinr . Blank.
Ein Apotheker L. Schneider.
Ein Koch Ernst Golde.Ein Schneider Jos . Kauders .
Schöffen, Bürtzer, Volk , Soldaten ,Kobolde, Nixen , Faune , Bacchan¬

ten , Metalle , Edelsteine.
Anfang 7 ttpr. Ende y2 i0 Uhr

RaficMfcriffnung y»? llhr.
Preise.

Handschuhe
reinigt , fkrbt nnd repariert in un¬
übertroffener Weise die Firberei u.
ehern. Waschanstalt Prints ,

Soutag den 7. Hirz, nachmittags 4 Uhr :

Volks -Konzert
(Vokal-, Orchester- und MilitSrmusik ),

veranstaltet von der gesamten Kapelle des

Badischen Leib -Grenadier -Regiments
Leitung : Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .

Unter liebenswürdiger Mitwirkung des bekannten humo¬
ristischen Vortragsmeisters Herrn Julias Klein , dem
Direktor des Kabaretts in Frankfurt a. Main, nnd des

Opernsängers Herrn Hans Lederer .
. - 3400

Vortrags -Ordnung .
1. Florentiner -Marsch (neu) . Julius Fneik .
2. Ouvertnre zu »Die lustigen Weiber von

Windsor “ . Otto Nicolai .
3. Huorlstiseka Vertrag « : Herr Dir . J . Klein .
4 . Zum ersten Male : Spanische Rhapsodie Ludwig Keller .

5 . Ouvertüre z . Op . »Wilhelm Teil * . . G. A. Rossini .
6 . Sesamia -Vsrtrtga : Herr Opernsänger H . Lederer .
7. Tonbilder ans d. Op. »Der Freischütz “ C. M. von Weber .
8 . HoBeriatiseke Vartriga : Herr Dir . J . Klein .

9 . Ouvertüre zu „Aless. ndro Stradella “ , Fried , von Flotov .
10. Duett aus „ Die Walküre“ . Richard Wagner.
11. Besaags -VortrSgat Herr Opernsänger H . Lederer .
12 . Melodienkranz ans „ Die Fledermaus * . Johann Strauss .
NB . Einlagen für Schrammelmusik etc . Näheres im Hauptprogramm

Pi » triff - / Abonnenten . .* ' \ Nichtabonnenten
Programm 10 Pfg.

I * 0 Pfg.
. 50 Pfg.

Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit ,
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Direktion :
J . Raimond Colosseum ™

9t on
Samstag den 6. Kärs 1909 , abends 8 Ubra

Gala - Vorstellung.
Sonntag den 7. SArz 1909 :

Zwei grosse 0orste!lungen.
Waehmlttags 4 Uhr and abends 8 Uhr .

In beiden Vorstellungen werden sämtliche z . Zt . engagierten
Kunstkapazitäten Auftreten . 3360

Apollo-Theater Karlsruhe
I kvlspdon 2042 Dir . Braanschwelgar . Marienstr, 16.

Grosses Elite -Programm .
Jede Nummer «in Schlager . 3394

Samstag den 6. März, abends 8 Uhr:
Oa,Ia »- VorstelluiijS .
Sonntag den 7. März, vormittags von 11 - 1 Uhr :

Bklinstler - aotatinee .
Nachmittags 4 Uhr und. abends 8 Uhr :

Zwei grosse Gala -Vorstellungen .
Täglich von abends 11 —2 Uhr:

Oabaret

Kühler Krug.
Telephon 538 . Direktion : Emil Krebs .

Sonntag den 7 . Marx 1909 :

Doppel - Konzert
ausgeführt von der

Ung. Magnaten -Kapelle Iiap §randi Joska
unter Mitwirkung des erstklassigen
Solisten - Kabaretts und Possen - Duos

Ernst nnd lterta Adelst . 3404
U. . . . ln Fllg « tarck dl« Walt , hnmor . Wechselgesang . —
In Erata -Drlaäb , oberbayer . Gebirgsnosse . — Auftreten des
Qrlg.-Kwasrtst «ft E . Adolfi. — Ba«WlaiarsahaBaacb 22 Jakraa ,Lebensbild iu 1 Akt . — Pianist : Herr Allre » Wecker .
Anfang 4 Uhr. — Eintritt pro Person 20 Pfg .

Gasthaus zum König von Preussen-
Sonntag den 7. Marz :

0ro$sc$früh$(hoppcn-Konzcrf
wozu jedermann srcundlichst eingeladen wird. B8123

Hage Hellstem , Wirt.

Saalbau - OststMGottesauer-
stratze 27.

So ^ etag de« 7. März, abend» 8 Uhr :

Gastspiel — D'Alnncstner .
Ernst nnd Berta Adolfi . 8814t

Fortsetzung de» Gsneralprogramm». « n'ang 8 Uhr.
Höfiictst ladet ein_ K. Ben . chlng .

flraekarteiten jeder Art
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Die Berufswahl unserer Tochter . müsse die obligatorische Fortbildungsschule auch für die Mädchen ein¬

geführt werden , selbst für die Fabrikarbeiterinnen .
Die Frage der Berufswahl unserer Töchter wird in der Zeit vor

Litern wieder aktuell, eine Frage , auf die Frau Henriette Fürth , die
bekannte Frauenrechtlerin vor kurzem im Kaufmännischen Verein
weibl . Angestellter zu Frankfurt a . M . eine beachtenswerte Antwort
erteilt hat . In einem weiten Kreisen empfehlenswerten Vortrag
führte die Redner in aus . daß man in unserer Zeit der berufstätigen
Frau überall im Leben begegne. Nach der Statistik seien 67 Prozent
aller ledigen Frauen im Erwerbsleben tätig . Während von jeher die
Eltern ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Berufswahl ihrer Söhne
gerichtet hätten , habe man die Berufswahl der Töchter beinahe für
elwas Unfaires gehalten und dementsprechend auch vernachlässigt,
xas komme auch im Gesellfchaftsleben noch vielfach zum Ausdruck.

Erwerbstätige Frauen habe es allerdings fchön^ u Zeiten gegeben,
wo es noch keine volkswirtschaftlichen Probleme zu erörtern gab ; ihre
Tätigkeit blieb damals aber mehr auf das Hauswesen beschränkt.
Durch die großen Verschiebungen auf allen wirtschaftlichen Gebieten ,
die in unserem Zeitalter der Maschinen stattgefunden hüben , sei auch
die erwerbstätige Frau mehr in den Vordergrund getreten . In
vielen Fällen waren es auch die gesteigerten Anforderungen an die
Keldausgaben des Haushaltes , die von der Arbeitskraft des Mannes
nicht allein gedeckt werden konnten , und die deshalb die Ehefrau und
nicht selten auch die Heranwachsenden Töchter zur Erwerbstätigkeit
mit heranzogen.

Im Jahre 1895 gab es in Deutschland etwa 6 '/? Millionen im
Erwerbsleben stehende . Frauen , unter denen sich 1 3,4 Millionen Ehe¬
frauen und etwa eine Million Witwen befanden . Man müsse ferner
erwägen , daß die Frauen den Männern gegenüber mit reichlich einer
halben Million in der Mehrzahl seien und daß deshalb nicht alle
heiraten könnten.

Dazu komme noch, daß die gesteigerten Ansprüche auf beiden
Seiten es dem Manne immer schwerer machten, einen Hausstand zu
gründen und infolgedessen die Ehelosigkeit unter den Männern immer
mehr zunehme. Dies sei gerade in den Schichten des mittleren
Bürgertums am meisten fühlbar .

Es müsse deshalb dahin gestrebt werden , daß jedes Mädchen ohne
llnterfchied des Standes irgend einen Beruf erlerne . Hierbei müßten
die gleichen Gesichtspunkte wie bei der Berufswahl der Söhne maß¬
gebend sein , in erster Linie die finanziellen Fähigkeiten der Eltern .
Während viele Eltern sich schwere Opfer auferlegten , um ihre Söhne
zunz Studium zu bringen , hieße es inbezug auf die Tochter nur zu
oft : „Ach, die heiratet ja doch einmal , und warum sollen wir da erst
das viele Geld für sie ausgeben .

" Das sei aber unter den heutigen
Verhältnissen eine ganz falsche Auffassung. Denn erstens sei es
keineswegs so sicher, daß die Tochter einmal heiraten werde , und dann
sei es für ihr ferneres Leben nur von Vorteil , wenn sie vor der Ehe
außer Tennisspielen , Musik oder Avalen auch noch etwas Reelles
gelernt habe.

So sehr es bei minderbemittelten Eltern zu verstehen sei , daß sie
sich auf den Schulabgang ihrer Heranwachsenden Tochter freuten , weil
sie dann in die Fabrik oder ins Geschäft gehen und wöchentlich einige
Mark verdienen kann, um so eindringlicher müsse vor dieser Praxis
gewarnt werden . Denn , wenn dem Mädchen noch ein oder zwei Jahre
nach der Schulzeit Gelegenheit gegeben würde , etwas Tüchtiges zu
lernen , so würde ihm das im späteren Leben eine kräftige Stütze sein
zum Emporarbeiten .

Es sei viel besser , wenn das Mädchen nach der Schulzeit noch ein
Jahr ganz umsonst arbeite , als wenn es direkt von der Schulbank ins
Geschäft oder in die Fabrik geschickt würde , nur um etliche Mark zu
verdienen .

Allen Mädchen müßte Gelegenheit gegeben werden , sich haus¬
wirtschaftlich zu schulen , weil sie bei einer späteren Verheiratung haus -
wirtschaftliche Kenntnisse besitzen müssen . Deshalb fei ein weiteres
Schuljahr im Anschluß an die Volksschule eine Notwendigkeit , das nur
der hauswirtschaftlichen Ausbildung gewidmet sein dürfte . Ferner

Im kaufmännischen Berufe klage man vielfach über die Unzu¬
länglichkeit der Frauenarbeit , und im Jahre 1895 habe es auch nur
7000 Frauen in leitenden Stellungen gegeben gegenüber 81000 in
untergeordneten Stellungen . Dieses Mißverhältnis komme vornehm¬
lich wohl daher , daß viele Mädchen den kaufmännischen Berus erst
ergreifen , wenn die Aussicht auf eine frühe Heirat schon geschwunden
sei. Dann würde schnell in irgend einem Institut ein Kursus absol¬
viert und nach einer Stellung Umschau gehalten , die daun auch meist
der Vorbildung entsprechend ausfalle .

Aber selbst die Mädchen, die eine Handelsschule besucht haben ,
sehen ihren Beruf meistens als Durchgangsstadium an und warteten
von Tag . zu Tag auf den Märchenprinzen . Weil sie ihren Beruf nicht
als ihre Lebensaufgabe ansehen, arbeiteten sie nicht mtt der rechten
Lust und kommen deshalb auch nicht vorwärts . Der männliche Kollege
dagegen fühle sich schon als Lehrling in seiner ganzen zukünftigen
Größe. Dazu komme noch, daß der junge Kaufmann überall ein
gern gesehener East sei , während man das von den Mädchen noch nicht
behaupten könne . Hier könnten die Eltern selbst am meisten zur
Besserung beitragen , indem sie sich sagen, daß jede Arbeit in sich selbst
ihren Adel trägt . Sie müßten sich Vorhalten , daß ihre Töchter das
gleiche Recht auf eine befriedigende Berufsbildung haben wie die
Söhne .

Zu bedauern sei nur , daß in vielen Berufen die Frauenarbeit ,
selbst da wo sie der Männerarbeit gleichwertig sei, geringer bezahlt
würde als die männliche. Diesen Mißstand avszugleichen sei für die
verschiedenen Frauenvereine eine dankbare Aufgabe . Der vielfach
gemachte Einwand , daß die Frau , die im Berufsleben gestanden habe ,
zum Haushalt weniger tauglich sei , dürfe wohl kaum stichhaltig sein.
Es sei vielmehr anzunehmen, daß sich noch mehr Männer zur Ehe
entschließen würden , wenn sie Garantten dafür hätten , daß ihre Zu¬
künftige ebensogut in der Küche wie im Salon zu repräsentieren ver¬
stände. Die im Berufsleben stehende Frau werde in der Ehe den
Kampf mit den Widerwättigkeiten des Lebens ganz anders aufnehmen
und ihrem Gatten eine bessere Stütze und Gefährtin sein können als
ein „Haustöchterchen"

, das mit Hausarbeit nichts rechtes anzufangen
weiß . Deshalb müsse nicht nur für die Söhne , sondern auch für die
Töchter der Satz gelten : „Nur der erwirbt sich Freiheit und das Leben,
der täglich sic erobern muß.

"

Sport .
# Mannheim . 5. März . Aus der Badenia , dem bei den Mai -

Pferderennen in Mannheim zum Austrag gelangenden Hauptrennen
um 50 000 Mark , sind bei dem Eewichts -Annahme -Termin am Sams¬
tag vergangener Woche 28 Pferde ausgeschieden, älso mehr als ein
Drittel der engagierten . Unter den Höchstgewichten verschwunden stad

I auck Prinz Ali , die französische Neuimportation des Dr . Pachaly . und
Stormy Oeean. Weiter interessiert die Streichung von Rojestwensky ,
für den man trotz seiner guten Klasse auf der Flachen die Aufgabe
unter 7314 Kg . als aussichtslos ansah . Auch die beiden Franzosen
Nourrice und Zanvier verblieben nicht im Rennen , wohl nur aus dem
Grunde , weil ein Käufer für sie bisher nicht gefunden werden konnte .
Stehen geblieben ist das Top-weight Nugommorv , sodaß die Eewichts -
fkala keine Verschiebung erfährt . — Der Preis vom Rhein , die erste
wichtige Entscheidung des Meettngs , erzielte mit 58 Unterschriften
ein sehr gutes Nennungs -Ergebnis . Im Vorjahre wurden für dieselbe
Konkurrenz nur 25 Pferde , also gerade die Hälfte weniger , engagiert ,das erste Reugeld betrug damals aber noch 50 Mark , während der
Badische Rennverein diesmal nur eine Einschreibegebühr von 20 Mark
forderte . Dreifach engagierten sich im Preis vom Rhein di« Ställe
der Herren E . v . Kraker , Lt . Lipken und H . Wencke , doppelt ferner
neun Ställe . Bon den engagierten Pferden sind zu nennen : Portman ,
Florham , Je sais Tout , Aloo , Rubin , Tom , Pallanza , Gay Paris ,
Doppelgänger , Athanas , Fidelio , Prince of Wales , Onkel Fritz , Linz¬

peter , Danae , Bagatelle , Torpedo und Neuilly II ., neben denen sich
noch eine ganze Anzahl nützlicher Pferde verzeichnet findet . — Zm
Preis der Stadt Mannheim verblieben nach der ersten Einfatzzahlung
noch 33 Pferde , 16 schieden aus . — Die Nennungen für das Maimarkt .
Flach-Rennen , das Verlosungs -Handicap und für den Preis der Pfalz
liegen auch vor . Diese letzteren drei Handicaps schlossen ebenfall »
mit gutem Erfolg , ausgenommen das Berlosungshandicap , für welches
nur 13 Unterschriften abgegeben wurden . Das Maimarkt -Flachrenne «
erzielte 31 Nennungen und der Preis der Pfalz 38 : beide Rennen
schlossen weit besser als im Vorjahre , wo sie nur 15, bezw. 23 Unter¬
schriften erzielten .

# Freiburg i. B . , 5 . März . An der Sportwoche in Ehristiania ,
die alljährlich stattfindet und einen Weltruf genießt , nahmen dieses ;
Jahr die in badischen Skikreisen wohlbekannten Gebrüder Biehler - \
Freiburg i. B . , die Herren Dr . Rudolf Biehler und Bruno Biehler
teil . Man schreibt uns hierüber : Den Holmenkol-Ski -Langlauf über
18 Kilometer , an dem sich auch Dr . Rudolf Biehler -Freiburg und ,
Bruno Biehler -Freiburg -München beteiligten , gewann Bergendahl ,
der bekannte norwegische Skiläufer , der früher auch schon an den Ski¬
wettläufen auf dem Feldberg teilgenommen hat . Die Ski -Sprung - ,
konkurrenzen, die am 1 . März zum Austrag kamen, waren vom Wetter
ungemein begünstigt. Der herrliche Sonnenschein hatte gegen 50 000 :
Zuschauer angelockt . Unter 150 Konkurrenten war der Norweger Berg !
der beste , der mit zwei prachtvollen gestandenen Sprüngen von 29 und
31 Meter Weite den ersten Platz belegte. Bruno Biehler -Freiburg :
und Couttet -Ehamonix sprangen beide beim ersten Sprung je 25 j
Meter stehend . Den schöneren Sprung machte Biehler , der mit Hurra - .
rufen empfangen wurde . Im ersten Lauf fiel Rudolf Biehler nach
sehr energischem Sprung . Bruno Biehler blieb stehen unter gewalti -
gem Beifallssturm , und das Orchester spielte die Wacht am Rhein . ‘
Beim zweiten Lauf fielen beide.
™ * 9BME5 ^ » = ^ H » SB *SaSBl ^ SaBM * HHHMHHSHB * * SSSSS ^ = 9BSBHSSaj

Briefkasten .
K. St . u . K . K. Bei jugendlichen Angeschuldigten, die zur Zeit

der Begehung der strafbaren Handlung das 12., aber noch nicht das 18.
Lebensjahr vollendet haben , sind Todes- , Zuchthaus - und lebensläng¬
liche Festungshaft , sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

'
und die Stellung unter Polizeiaufsicht ausgeschlossen . Der begnadigte |
Filipson war über 18 Jahre . i

F . L. 188. Kaiser Friedrich 5 M Wert „gut erhalten " 6 M (mit I
Stempelglanz angedoten von Berlin in der letzten Beilage zur Numis¬
matischen Korrespondenz für 6.58 M .) Siegestaler , was für einer ?
wird wohl ein preußischer sein , mit Stempelglanz angeboten fitt 4 i
ebendaselbst. Beide Stücke sind häufig zu haben .

O. St . Bon allen schalldämpfenden Mttteln ist Filzisolierung
das beste , sie müßte aber im vorliegenden Fall vom lästigen Rachbar
selbst angewendet werden.

L. M. in H. Die Zehnmarkstücke Kaiser Friedrichs Habenswie schon wiederholt im Brieftasten mttgeteilt wurde , im Münzhandel j
keinen Mehrwert .

F . L. 188. 1 . Wollen Sie zunächst noch angeben , welchem Staate
der Siegestaler zugehört. 2. Ein Fünfmarkstück Kaiser Friedrichs von i
1888 hat , wenn vorzüglich erhalten , einen Wert von 6 Ji , mtt Stem - j
pelglanz einen solchen von 7 M. 3 . Wegen Verkauf weichen Sie sich !
an Münzhandlungen oder Gold- und Silberarbetter u . dgl .

I . S . Auf Ihre Anfrage erwidern wir folgendes : Der täglühe ;
Berpflegungspreis im Eroßh . Landesbad in Baden -Baden beträgt f
täglich 4 J4 für diejenigen , welche für sich ein eigenes Zimmer bean - 1
fpruchen, und 3 M pro Tag für diejenigen , welche ein Zimmer mit
einem andern Insassen teilen wollen (Zimmer mit 2 Betten ) . Eine :
Preisermäßigung auf 2 M wird allerdings auch gewährt ; wer in - '
dessen diese Ermäßigung in Anspruch nehmen will , muß feine . Ver - j
mögenslostgkeit Nachweisen und behördlich bescheinigen lassen. Ganz !
frei von Zahlung sind natürlich diejenigen, für welche öffentliche Kafi j
sen . Verbände usw . die Zahlung übernehmen.

Mr he« S « « öI> « It
wird Kathreiners Malzkaffee täglich von immer
größerer Bedeutung ! - Er ist wohlschmeckend ,
gesund und doch billig ! Aber Vorsicht beim
Einkauf ! Verlangen Sie ausdrücklich Kathreiners

Malzkaffee . Machen Sie einen Versuch mit dem beliebten 10 Pfg .-Paket , ausreichend für etwa 2J Tassen.
1800a

BILLIGSTE PREISE.
GROSSE AUSWAHL IN

ALLEN WEBARTEN.

SCHWARZE

STOFFE fob

KONFIRMANDEN - cid

und WEISSE

KLEIDER

r . . .k
D. R. P. Glyceri* «*t«r W

d«r SeücyUior *. Blltll Etil- 4
reIfeungsmIttel, bmc* «. sicher 1
wirkend . Fl. AM. 1.35, 1.75,».— gk in den Apotheken, froip . 4*

_ k Beehringer 4 Bene»,Cannstatt a . N. f
"

— 5 ^ ^ * * * * i # tV

6000
Porträts umsonst
verteilenwir an die Leserdieses Blattes, um unserUnternehmen dauernd vorteilhaft einzuführen .ÜbersendenSie unseine Photographie (ganzgleich ,ob öleselbe alt oöer neu, ein Einzel - , Doppel- oder

Gruppenbild ist) nebst Ihrer genauenAdresse aufuntenstehendem numerierten Gutschein und Sieerhalten schnellstens Ihr auf ein Format von 36 cmBreite und 46 cm Höhe vergrößertes, also fast
lebensgroßes Bild
völlig umsonst !

keinerleiVerpflichtung,Ihre Photographieerhalt .Sie unversehrt und franko zurück . Lediglichzur Deckung öerübersenö .*, Packungs - usw.Spesen bittenwir der Photographie50 Pfg .in Briefmarken oder bar beizulegen,
wenngleich wir auch dies nicht bedingen
El8tlra pÄi !

n^ s, Br« ' a !i2
Qeft. ius -

schneidenu.
Gutsrhein

5350
lm Kuvert
einsenden

Ith bestellenachbeiliegenderPhoto¬
graphie eine Vergrößerung , die mirkostenlos, frankound ohne jedeweitere

. Verpflichtung ehestens zu übersendenist. Für Spesen usw . liegen 50 Pfg . bei
(Falls nicht beliebt, bitten diesen Sat2 streichen)Ort und Datum tiGefl. recht deutlich) Vor- und Zuname

Besondere briefliche Bmettungensind ntehterforderlich. Briefe mit grSOerenals Vieltbildernkosten 20 Pfg. Porto, Auslanddoppelt Um Verwechelungenn» vermelden, schreibe manseinen Namen auf die Rückseite der Photogr .
| Briefadresse: „Elektra“ in Breslau 2 |
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mm Rkßamllnt Lcheßelhos m
Marge« Sonntag den 7. März , nachmittag » von 4 Uhr ab :

Großes humoristisch . Konzert
der beliebten Original Schwarzwälder Bauernkapelle.

ir D’Schapbacher . im
Tadellose» Familien -Progra mm . — Eintritt frei.

Wozu freundlichst einladct 3439 4. Schroth .

„ Frankfurter Hof/ '
_ Sonntag de» 7 . März 1909 , abend » 8 Uhr :

Grosses Konzert
' " mtwwy

99 Derby

??r . 107

LS

Frilhjahrs - Meuheit in reichster Auswahl ,
modernster Farben.

M. 3 .—. M. 3 .50 . M . 4 .80 .

3409

Gustav Nagel Nachfolger ,
116 Kaiserstrasse 116 .

I ' ' ' ' —
SS ladet höflichst ein

Eintritt frei. —= 83432
W . I.urck Wwe .

Gasthaus zur Reichspost , Adr»«r-ß. z >.
Morgen Sonntag : 88252

Konzert — fclbertini .
Anfang 4 und 8 Uhr. Es ladet ergebenst ein H. Schmitt .

Beim Kauf von

Rinder - und Sportwagen

3438

bietet Ihnen in Bezug auf
Preisstcllung , Dualität und Auswahl die

grössten Vorteile
Größte Spezialgeschäft für Kinderwagen

das

Grosse Sendung:
von

*JÜ
'

m lr. 123.
Mersand franko . Aatakoge gratis.

K*rtsruhe t Kaserstr . l* t>, I

süsse Früchte 3433

L8,48,08 ris.

Schmoller & e > ° .

Z« jedem annehmbaren prcb
werde »

1 kl - MI
59 AmuNeuftr . 59

unter Garantie
abgegeben. 3435

« süa .
NiewieberksrnmenbeGelegenheit !

PJ» WotoVläcl & i ,'~ tt &otofavixgen
föiem &fia &en .

Wirtschaft mit i
з.1 Metzgerei 33o
im bad. Unterland , bestebei t
in 2 siöck . Wobnbaus mit Wirt
schaitsräumlichkeiten , groß n
Saal , Kegelbahn , Laden , con
icss. Schlachthaus, Wuriiküch .
Scheuern. Stallung , Eiskeller
Küh kcller für Fleisch u . Bier,
1 "0N erbaut, z« verkaufen.
Mitten im Torf gelegen, wird

i in ccm Anwesen Bahn of-
restanrant betrieben , wäre auch ,
da grobe Keller vorband . , für
Wcinhandlunggeeignet . Jähr¬
licher Bedarf an Vieh ca . Mk
30 000 . —. Bier ca . 400 Hektol.,
Wein ca 35 —40Hektol Günst .
Gelegenheit für tiicht . b>eygcr
и. Wurstler. Inventar ist m t
zu übernebmen . Offerten «.
1'. SSI an Hinspniteind '
Vogler A.-G,K »rlsrnhe .

Wohnnn r v 4 Zimm , Ba -
u . Mädchcnk innrer nebst stu
bevor Nabe Babnhof » Mü l
burgertor in bess . Hanse sofor
gejucht. Offert . mit Pr ^'San >
snt> 1 . 3>" 3 an haasenftein &
Vogler , A -S„ Mannheim.

»ballen Stö bernden unietilb . sich .
**4 Sclbiib. unt. Garantie es gibl
hiernach kein Stoitcrn mehr , ich als
>hem. stark Stotternde gebe Mitteil
wie leicht ich mich seldst gründl. v . d
schlimm nervös. Fcbl. dauernd bcsr.
va . Lösen i . Th . , Sude rdurg -p o-
menade 2 . . Frl . C . Schreiber. 1 ^ 5«

3
Er

VtrhngenSk Kihjfy.
Jfeckarsuhtttr

XfJbmJwsrktArS.
XaaijlJftjf/. Ntdtarwlm.

Fahrbare J®8l ,a* Q

Brennholz - Säge
neuestes Modell .

Bedeutende Z ; it- u. Geldersparnis .
linfadute lsäiemug . Sr«u « Battkirfceit .

Ueberhajpt bestes System,
Auch vorzüglich zum Antrieb von

Dreschmaschinen etc .
| Pflügen * & Steinert , Essl ngen am Neckar . |

Schwcizersamilie in Neapel
sucht seines , perfkktcs wver-
lässiges Himmermäd en.
Hausarbeit , Nabe », bei Tiiw
servieren . Etwas kochen er¬
wünscht. (Koch im Hause ).
BertranenssteUe . Guter Gehalt,
-leugnifse » . Pdotonrapdic er»
wünscht. Offerten unt Chiffre
II . 1316 Z an Haasen »
stein & Vogler , Zürich .

Lehrmädchen .
Junges Mäd en zur Bei

bilte im Buffet gegen Ver¬
gütung gesucht . Lewerverinnen,
nicht unter 16 Jahic , wollen
ffch wen en unter C, S96 au
Haaie« eiuckBogler .A G

jjj. Karls , «he._ 3229 2 .2

] 6 -i eralVdftret mg
; u. die Allcinausnütz ngsrechte

fc eines neuen dpgien Artikels
Deutsches Reichs -Pat nt für

A Grobhcrzogtum Babn tür
D 1200 Mk. ;u verkauf . ii . Bei

vielen Behörden » Instituten
! and . Bezirke bereits erfolgreich

L emgesührt , ln Gutachten !' Großartiger Nutzen ! Brillante

i Eriirenc ! Off. erb n . Ill. A . d48
an Saasonstst» ft Vogler , A -
B., Karlsrahs . I873a .3.3

Tücht . Schneiderin empfiehlt «ich
im Ans . rtig. v. Damen- u. Kinderklei¬
dern , Blusen usw. bei bill Berechng .

79 - 0.3 2 Zirkel 9» 2. St , lks .

Unübertroffenst
Kn Güte und Qualität sind meine berühmten
S nier -Nahmaschmen , cKrone ** 45 Mark ,
lieber 100000 Maschinen im Verkehr. Dieweit¬

bekannte Nähmaschinen -Gros*-
firma M. iacobsohn, Berlin M. 24,Linienstr . 126, Lieferant von

Post- , Pr . Staats - u. K* ichs-
eisenbahnbeaint «*n , L»*hn*r-,Militär- , Kruger -Vereinen.

*i rer - die neueste, deutsche
hocharmige Singer - Nah¬

maschine Krone mit hyoie -
nischerFussruhe füraüc Arten

Schneiderei, für 40, 45, 48,50 Mark . 4 wöchentl . Probezeit«5 Jahre Garantie. Jubiiäums- Katafog , Aner¬
kennungen gratis. Neueste Patent »Wasch¬
maschine, Rolimaschmen mn piiftt» billigst

Göttingen , 1. Mai 1907 . Anbei deo
Betrag tür gelieferte Maschine Krone 12jsie ist zur vollen Zufriedenheit aus¬
gefallen . Küchemann. Vizefeldw . 9/22.

10412a

Wegen Brandsall habe den Platz
;u räume» u . gebe zu ausnatzmsw.eis
billigen Preisen, evcnt liefere franko :
E nfriedieiiiigsvfo en I . 0, 1 .8 .
200 , 2.5iiu. 3 .0üm lan .i , 10—16 cm
Turchm . Halbrahmen u . Bier kaut-
rahmen in jed r Länge und L tärkc.
Halblatte» und gewShuliche
Latten. 1 00, 1.20, 1 50 u . 2.00 ,»
lang, ferner Waichpfähle, Baum ,
pfänle , Phramid» und »losen
psäh . e. nach Wunsch krcosoiiert und
angcko. lt. 1922a.9 1
Karl Seufer, Herrenalb

Hochverzinsliche
solide Kaoitalsanlagen enivfieblt
erstklassiges Bankhaus. Geeignet
für Privatiers, Rentiers, Privat¬
kapitalisten rc. Auskunft kosten
los obne Verbindlichkeit . Offert
sub Nr. 7965 an die Expedit on
der .. Bad . Presse" erbeten . 3 l

Fahrrad oder - Teile
gegen Schildmalerei gesucht. Off.
u tcr Nr. 882 ,9 an die Expedition
der . Bad Presse " erbeten .

Pferde -Verkauf.
Weg . Ankauf schwerer

Pferde verkaufe
1 Paar elegante

eing. Cbaijenp erde
(Goldfüchse , Wallachen ,

5 u. 6 jährig, 1,74 groß, mit egalen
Abzeichen, ein- u. zwei'p .innlg, ver¬
traut gefahren u. au osicher u. sonst
icheufrei unt. voll. Garantie prei ».
wert . Näheres bei 3125 2.1
Fr . Ochs , Karlsruhe

Aorkttraste Rr . 25.
Well üverzahlig geivord n , werden

2 «Ute

ts^ ^ tSitCsx unter 10
Ivl HV ;
die Wahl,

sowie ein leichter
Leiterwagen dem Verkan »
aiisgcsttzt. 87901 .3 2
I». JiBBnhm , Gütcrbestäit rei ,

Riippnrrersr. l0 <>. Tel 1287 .
Zn verkaufen .

Gut eingekabr Pserd mit Ge
schirr , evcnt. mit Metzg rwage« ,
fast neu , wegen GeschaftSausiab
billig zu verkanten . Aldirt Laaer ,
Wirt , „ LtadtPforzheim ". 8 79>>6.3.3

Fabrikdirektor, ledig , 36 Jahre, katbol. . im Besitze von größerem
Barvermogen, mit sehr gutem Einkommen , wünscht, behufs Ehe , die
Bekanntschaft einer vernehmen , gut häuslich erzogenen, nicht zu jungenDame zu machen. Vermögen erwünscht. Anonym zwecklos Dlskietion
Ehrensache . G,fl . ausfichrliche Offerten unter Nr. 1948 » an die Erp dder . Bad . Presie" erbeten . _ z ,

werden >asw und viUig angesrrngi
in der Drucker « itr ^Bad . Prege '

50 St. Seile ?
Hochs , fort . Windsor , Veilchen- , Lano¬
lin -, Mandel- , Teer- u. Blumcnicisc

nur 3 lllark !
NichtgcsallcndeS sofort Geld retour
Leifenb auS , H,a mb« rg36,Fach 8

Cristen^
findet eine Dame durch Ueber-
nahme eines sol . Konfitüren - u.
Chokolade - SpezialgeschSftes im
Zentr. ein . stark prosp . Weltbade-ort. , 6000 M in bar erf . Off. u . Nr.B7Ä2 an d . Exp , d . .Bad . Presse" .

Q «,ßbtz .Darlehu ohne Bürgen,
Raienrückzahlung , gibt

chnellstens Marcu «, Berlin . Born-
hotmerstr . 9s. (Rückporto.) 1874»S.2

Wirtschaft
mit oder ohne Metzgerei per
l . April in Pacht oder Zap , zu
vergebe» . >>.L

Offerten unter Nr. 3337 an die
Exved der . Bad. Pr sie " erbeten .

Junge Witwe ,
35 I . a. , mit 3 hübschen Kindern
u . schönes Privatverm., wünscht
sich mit einem pensionsberechtigt.
Beamten zu verehelichen. (Bahn¬
beamte bevorzugt . ) Diskretion zu¬
gesichert und verlangt.

Geil . Briefe unt. Nr. 1977a an
die Exped . der „Bad . Presie " .

2 Fräulein
ISchw . steril « die längere Jahre ein
gutgehendes Kolonialwaren - Geschäft
^ etnbrt Hafen , würden gerne eine
Filiale übernehmen , glnchviel
welcher Branche Kaution kann ge¬
stellt werden - Offerten firn zu richt.
inner Nr 3429 an die Expedit , der
. Bad Presse ' . 31

Kaufmann suclli
sich mit 2 —30 Mille an gutgehen -
'“SÄ* zu beteiligen.

Offerten unter Nr. 88218 an die
Exvedition der . Bad. Presse ' erb.

Beamter ,
der aus 20. Avril versetzt wird, sucht
Möbelwagen von hier nachLul » eld Eppingen). Off. u 081 <4
an du Exped . der . Bad . Presse' .

1! olüiiiai> ni
2 Sitzcr Da Dion Bouton, 8 > S.
Motor, tadellos erbaltcn , krankhcits-
lalder billig zu verkaufe«.

Offenen unter Nr. l »25a an die
Exved der . Bad . Presse ' . 3.2

Für Brautleute .
Wegen Aufgabe des Geschäfts

werden 5 sehr schöne Schlafzim¬
mer , sowie 4 kompl . bessere Salon¬
einrichtungen zum Herstellungs¬
preis abgegeben. 3428
_ Werderstraße 57, Laden.

Für Tapeziere.
Eine große Zahl Taschen

Diwan- u . Garniturbezüge und
Ottoman-Decken, werden wegen
Aufgabe des Geschäfts im ganzenoder einzeln , weit unter Ankaufs¬
preis abgegeben. 3427
_ Wcrderstratze 57, Laden.

2 Hobelbänke,
bereits neu und l Handwagen ,
4rädrig billig zu verkauien. 3392.3 2

« rvnenstr . 82, Hinterhaus .
1 graues u 1 blaues Muffel««

ttetd . sowie eme Zither mit Kasten
und Noten sind zu verkanten . 88237

RowackSaulage 5, part

Photograpliciiapparet ,
18 X 18 (Anastigmat), billig zu
verkaufen . 88251

« artenftrahe 64 , 5. 8t , lks.
Schäner Wolfshund

billig zu verkaufen.
88it >9. V2 Luijenstr . 50 , III .

Lid
sehr wachsam, mit Hütte zu verkaufen.

Näh . zu erfragen unter Nr. 3430
w der Exped. der «Bad Presset 2.1

Herren.
Anzüge

Resten und Gele ^enbeitskäufcn
angeferti <;t , mit gutem Futter
und vorzüglichem Schnitt ,
zu Einheit preßen : 3411

291 . » . 35
Julius Löwe

Karlsruhe
IVerderpIats 25 .

Mitgl. d, Rabatt Rpar-Vereins .

! Konfirmanden *

Anzüge
aus

Cheviot , Kammsrarn n. Drape ,in schönster Ausführung , fertig
und nach blass, von

121 . bis 30
Julius Löwe

Karlsruhe
Werderplatz 25 .

Mitgl. des Rabatt -Spar -Vereins .

Für

Konfirmanden und
Kommunikanten
empfehle

schwarz p . Mtr. V . 90 H an
weis« p. Mtr. v 65 H an
farbig p . Mtr* V. 85 A an

Julius Löwe
Karlsruhe

Werderplatz 25 .
Mitgl d . Ifabatt -Spar Vereins.

Ei« AuSlünber (Student ) möchte
die

Bekanntschaft
eines jungen Herrn oder Fräuleins
machen, um sich in der deutichcn
Spiache zu vervollkommnen .

Gest . Mstieiliingen bitte unter Nr.8 i <)2 an cif Expedition der „Bad.
Presse ' zu richte»

. 5i) 000_
tu billigem AiuSsnß aus I. Hypo»
th ke «« » »nletlien . Ausführliche
Anfragen unter Nr . 1989» au die
Exped . der „ Bad . Presse " . 2.1

Junge , kaut onsfähigc L ute (Mann
Metzger) fnchen auf soiort oder U
April kleinere, gutgehende

Wirtschaft
in Zavf ober Pacht zu über¬
nehme «. Späterer Kau« nicht aus-
geschloffen . Offerten unter Nr. 68036
a» die Expedition der „ Bad . Presse"
erbctcn .I 3 .2

Fahrrad ,
kettcnloS, Marke Dürrkopp, mit Frei»
lauf und Rücktrittbremse , sowie ein

Uolorrad,
3 '/. 83 ., tadellos funktionierend ll>
ebr gut erhalten, für nur 129 Mk.

z« verkaufen . 3136.2 t
ASHringerKrahe 35.

Pol. Chiffonnier wird äußerst
billig abgegeben t .825#

SdonglaSstr. 30, pari.
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